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Zur Uriegrlage.
Einer nach dem anderen.

Schon seit dem verräterischen E intritt Ita liens 
I" den Krieg war in der Presse des Vierverbandes 
Innrer wieder die Rede von einem gemeinsamen 
^usturm aller Ententegenassen gegen die Veriei- 

lNungslinien der Mittelmächte, von einer gewal- 
"llen allgemeinen Offensive. Als der Vierverband 
)um Dreiverbände geworden war, tönte uns bis 

Ltberdrusse der lärmende Kehrreim vom Zu­
sammenwirken unserer Feinde entgegen. Aber bis 
heute ist es der englischen Heeresleitung, die doch 
g leich  den Kopf und das Herz der gegnerischen 
^orperschast darstellt, nicht gelungen, ein gleichzet- 
"Tes Berennen der diesseitigen Stellungen herbei­
zuführen. Die größte Zähigkeit im Angreifen 
haben nach Mblarrff des dritten Kriegswtirters ein- 
Zlg und allein die Engländer bewiesen; man denke 
an ihre mehrmalige Offensive Lei Arras und ber 

aus, an ihre beiden Offensiven in Flandern, nicht 
^  vergessen die heftigen ZWischenangriffe an 
schmaleren Fronten! Dagegen sind die Franzosen 
uach dem furchtbaren Aderlässe im Monat April 
. * Teilvorstöße nicht mehr hinausgekommen; erst 

neuester Zeit sind ihre Vorbereitungen und Um­
gruppierungen so weit gediehen, daß unsere Jn - 
'E^erie, wie aus der raseitden Steigerung des 
iranzästschen Eeschützfeuers und aus dem freilich 

Mungenen Lufttiberfalle aus die deutschen Fes­
selballone zu schließen ist, jede Stunde mit einem 
französischen Goneralsturm bei Verdun, vielleicht 
^uch im Aisneabschnitt und in der Champagne, zu 
echnen hat. Vier Monate hat es also gedauert, 

^  ber bedächtige Zauderer Pstain die schweren 
Galgen der unter ungeheuren Opfern zusam- 

'engebrschENe-n Offensive seines draufgängerischen 
^rgängers Nivelle für soweit überwunden er­

d e t e ,  daß er sein Heer wiederum zur Offensive 
""setzen konnte.
, ,  ^uch die ItaKe.rer, die im Frühjahr mit ihrer 
Ahnten Jsonzo-Offensi've nachklappten und durch 
le Niederlage bei Jamiano um ihre bescheidenen 

^ufangsvortevle gebracht wurden, haben eine sehr 
Zeit verstreichen lassen müssen, ehe sie sich zu 
neuen Kreuzen der Waffen bereit finden 

^en . Wieviel dazu die politische und finanzielle 
A^gung gelegentlich des Besuches, den der fran- 

Präsident Poineare. dem Könige Viktor 
' ,^^auel abstattete, beigetragen hat, entzicht sich 
^ e r e r  Kenntnis. Jedenfalls ist Ita liens Heer, 

esmal nach einem Trommelfeuer, das nicht ganz 
Tage währte, am 18. August zur elften 

^sonzo-Offensive angetreten. Von Tolmein bis 
^  Küste (60 Kilometer) Lobt die Schlacht in größ­
e r  Erbitterung. Ih r  Verlauf ist für unsere Ver- 

undeten durchaus günstig,, obwohl der Feind 
lerne Artilleriewirkung ins Angemessene getrieben 
HEe, obwohl seine Sturmkolonnen an Zahl weir 
überlegen sind.

Zuversichtlich sehen wir dem Ausgange ent- 
llegen, zuversichtlich harren wir auf die neuen 
Dampfe im französischen Bereiche. Wir wissen, 
Ez trotz der zweiten Schlacht in Flandern, Die 

nn ^ ä 'E  Tagen Dauer mit einer katcvstro- 
yalen Niederlage der englischen Angreifer endete, 
atz trotz der schweren Kämpfe am Jsonzo, trotz der 
evorsteherrden Schlachten gegen die Franzosen die 
eeresgruppen Joseph und Mackensen die RumL- 

^en und die Rüsten energisch unter die Zange ge- 
ammen haben, daß also das Gegenteil mit der 

«anzen Besonnenheit und Entschlossemhett Lewerk- 
E Ä , die der Kriegführung der Mittel- 

achte eigen ist. Bei uns vollzieht sich alles nach 
mheitlichem Plane, in einmütiger Zusammen- 

kennt seine Aufgabe, jeder weiß, zu 
k cher Zeit und an welchem Orte er sein Bestes 

o ^^^E n  hat. Drüben kommt einer nach dem 
es an Einigkeit, Ordnung und 

^ .E c h k e i t  mangelt. Eigenes Unvermögen 
und die Nachwirkung empfangener Schläge durch- 
reuzen die besten Pläne; denn mit Haß und

E  Mahnungen und mit Vorwürfen 
ÄswWnt man keine Schlacht. **

D er W eltkrieg .
Amtlicher deutscher Heeresbericht,

B e r l i n  den 21. August (W. T.-B.).
G r o ß e s H a u p k q u a r t i e r .  21. August.

W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Heeresgruppe Kronprinz Rupprechl:

Außer zeitweise starkem Zerstörungsfeuer in einigen Abschnitten der flan­
drischen und Arras-Front keine größeren Kampfhandlungen.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
Der erste Tag der Schlacht vor Verdun nahm für die Franzosen denselben 

Ausgang wie die großen englischen Angriffe in Flandern am 31. Juli und 
16. August: Überlegenheit an Material und rücksichtsloser Masseneinsah von 
Menschen konnten die deutsche Kampffront nicht brechen; geringer örtlicher Ge- 
winn steht dem Scheitern des Angriffes auf einer Front von mehr als 20 Kilo- 
metern entgegen. Am 11. August begann die gewaltige Artillerievorbereitung 
für den großen Stoß. den gestern auf Englands Geheiß Frankreichs Heer voll­
zogen. Vom Walde von Avocourk bis zum Ostrand des Laurisres-Waldes wurden 
unsere Stellungen durch die in den letzten Stunden vor dem Angriff aufs höchste 
gesteigerte Arkilleriewirkung des Gegners in ein weites, ödes Trichterfeld verwan­
delt. Am frühen Morgen des 20. August brach die französische Infanterie itt 
dichten Angriffswellen unter dem Schuh des nach vorn verlegten Arkilleriefeuers 
dicht gegliedert zum Sturme vor. An vieleü Stellen drangen die schwarzen und 
weißen Franzosen in unsere Abwehrzone ein, in der jeder Schritt vorwärts unse­
ren Kampftruppen durch blutige Opfer abgerungen werden mußte. Erbitterte 
Nahkämpfe und kraftvolle Gegenstöße warfen den Feind fast überall zurück. Der 
gewaltige Kampf wogte tagsüber hin und her. Auf dem westlichen Maasufer 
verblieb nur die Höhe „Toter Mann" und der Südrand des Mberrwatdes den 
Franzosen; wir liegen hier hark am Nordhang des Berges. Auf dem Ostufer ist die 
kampflime noch weniger verzogen. Nur an der Höhe 344. südöstlich von Samo- 
aneur und im Aoffes-Wukde hui der Aemd ekrvus Duden gewonnen. Die MuH- 
nahmen der Führung haben sich glänzend bewährt. Neben der mit vorbildlicher 
Ausdauer und Tapferkeit kämpfenden Infanterie gebührt auch der Artillerie volle 
Anerkennung, deren vernichtende Wirkung die feindlichen Vorhuten und den Auf­
marsch zum Angriff empfindlich schädigten und die an der erfolgreichen Abwehr 
hervorragenden Anteil hakte. Die anderen Waffen, insbesondere Pioniere und 
Meaer, trugen zu dem guten Ausgung des Tages wesentlich bei. Die Vertu ls 
der französischen Infanterie sind ihrem Masseneinsatz entsprechend außerordent­
lich hoch. Die Schlacht bei Verdun ist noch nicht zuende. heute Morgen sind an 
vielm Stellen d ^  Front neue kämpfe entbrannt; Führer und Truppen ver­
träum auf günstigen Abschluß. —  26 feindliche Flieger sind abgeschossen worden; 
wir haben 5 Flugzeuge verloren.

östlicher Kriegsschauplatz:
Von der Düna bis zur Donau ist die Lage unverändert.

Mazedonische Front:

Nichts Neues. ^  Erste General-Quarkiermeisier: L u d e n d o r f s .

9 «och einmal verwundet; außerdem wurden 
deutsche Gefangene durch deutsche Bomben ver-

E  Englischer Bericht vom 19. August a b e n d s  Er­
folgreiche Teilnnternehmungen nahe an der Straße 
Ypern—Poelcapelle haben unsere Amen auf emchc 
Frontbrett«, von einer englischen Meile (1,6 Kilo- c 
Meter) um 800 2)vrds (450 Meter) rn der Trefe 
vorgeschoben: alle ins Auge gefaßten Ziele ein­
schließlich einer Reihe stark befestigter Gehöfte wur­
den mit sehr, --- -------
Verluste des 
festgestellte Za

In  Lustkämpfen sind 3 deutsche Flugzeuge zum 
Niedergehen und 4 steuerlos zur Landung gezwun- , 
gen worden; 8 von Miseren Flügzeugen werden 
vermißt.

M?«7„ '
oritokende starke feindliche Patrouill

Die Kämpfe im Westen.
Deutscher Abend-Bericht .

W. T.-V. meldet amtlich:
Berlin, 2V. August, abends.

Die Schlacht vor Verdun steht für uns günstig. 
Auf dem westlichen Maas-User drang der Feind 
nur am Avocourt-Walde und am Toten Mann in 
unsere ASwehrzone ein, sonst wurden seine wieder­
holten Stürme überall abgeschlagen.

Östlich der Maas ist der Gegner vor unserer 
Kampfstellung durchweg abgewiesen oder im Gegen­
stoß zurückgeworfen worden.

Rücksichtsloser Masseneinsatz der Infanterie aus 
mehr als 2V Kilometer Front gegen unsere kampf­
kräftige Abwehr kostete die Franzosen schwerste 
Verluste.

Sonst im Westen und Osten keine großen Kampf­
handlungen.

Französischer Heeresbericht.
Der amtliche französische Heeresbericht vom 

19. August nachmittags lautet: Geschützkämpfe an 
der Aisnefront, besonders nordwestlich und westlich 
von Reims. Feindliche Vorstöße auf unsere kleinen 
Posten nördlich von Braye, in der Gegend von 
Semericourt und von Pompelle scheiterten in: 
Feuer. Auf beiden Maasufern daueü der Artil­
leriekampf sehr heftig an. Im  Priesterwalde öst­
lich von Vadonvillers und nördlich von Celles-sur- 
Plaine haben wir deutsche Angriffsversuche, denen 
starkes Geschützfeuer vorangegangen war, abge­
schlagen. Der Feind hat empfindliche Verluste er­

litten mrd Gefangene in unseren Händen zurück­
gelassen. Von der übrigen Front rst nrchts zu

"^Französischer Bericht vom 19. August abends: 
Der Artilleriekampf nahm besondere Heftigkeit an 
in der Gegend von Braye und ^ rn y , ^enso auf 
Leiden Maasufern, namentttch^
Bezonvaux.. Keine Jnfanterretatrglert. Auf Nerni^ 
wurden 600 Granaten abgefeuert. Eine Zivil­
person wurde verwundet. ^ag ^^ llM g e
entfalteten im Laufe des 18. August eine besonders 
s-Marte Tätiakeit 11 deutsche Flugzeuge fielen 
s .?-E nd  zur Erde wo sie vollkommen zerstört wur- 
L 7  Im  B e r Ä  Lustkämpftn mit unseren 
Nilöten mußten noch 6 feindliche Flugzeuge hinter

Munitionsvorräte in Bantheville. Auf dem Bahn- 
hos von Cambrai brach em Brand aus.

Englischer Bericht.

Günstiger Vevlauf der Verdun-Schlacht.
Über die Kampfhandlungen des 20. August^be- 

richtet W. T.-B,:,,
An der stand

muiden ^vorstoßende" Harke feindliche 'Patrouille 
zurückgewiesen. Die Unsrigen bmchten im . Nach­
stoßen belgische Gefangene ein. Wetter südlich be­
reitete der Gegner in den Morgenstunden des 19. 
Aiigust im Raume zwischen Langemarck und 
St?Julien  Angriffe vor, die jedoch durch unser M t- 
liegendes Feuer niedergehalten wurden. Dank 
llNserer Attilleri-eschenwirkung ermattete das Feuer 
der feindlichen Batterien, das sich nur auf einzelne

« W  ».«VLL'SSL ML« S
Straße Arinentiöres—Lille wurden Gefangene ein­
gebracht. Unsere Flieger warfen rn der ^acht er- 
hebliche Mengen von Bomben auf Munrtronslager, 
Bahnhof und Batterien von Poperrnghe, Ypern, 
sowie Munitionslager bei Jsbergue. . .

Heftiges feindliches Feuer lag planmäßig auf 
Lens und unseren Stellungen nördlich der Stadt. 
Nördlich von St. Quentin fanden rn der , Gegend 
von Honnecourt bei stärkerer Artrllerletatlgkelt 
noch örtliche Kämpfe um zwei in unserer Stellung 
vom gestrigen feindlichen Morgen-Angriff ver­
bliebene Engländer»ester statt. Bei einem feind- 
lichen BomLeuabwurf auf Vohain wurden 5 Zivil­
personen getötet.

An der Aisnefront, wo das Artilleriefeuer in 
der Gegend von Eerny teilweise auffrischte, schoß 
einer unserer Flieger drei feindliche Fesselballons 
ab, wodurch die übrigen feindlichen Ballons sich 
zum raschen Niedergehen veranlaßt sahen. Ein 
weiterer Fesselballon wurde an der Argonnenfront 
abgeschossen.  ̂ ^

Beiderseits der Maas setzte am 19. August nach 
erbitterter Artillerietätigkeit §urz nach 5 Uhr nach­
mittags wütendstes Trommelfeuer ein. Unsere 
Batterien antworteten aufs kräftigste und mit er­
kennbarem Erfolge. Dem mit größter Erbitterung 
auch während der Nacht fortgeführten Artillerie- 
kampfe, der sich von 4 Uhr vormittags ab abermals 
zum Trommelfeuer auf der ganzen Front Wischen 
Avocourt und Vaux steigerte, folgte 4 Uhr 40 Min. 
vormittags auf beiden Maasufern der gemeldete 
"tarke französische Angriff. Die Jnfcmterieschlacht 

in vollem (Sänge.

Zur Zerstörung der Kathedrale von St. Quentin
schreibt „Stockholms Dagblad": Wenn man durch 
den früheren deutschen Bericht weiß, daß der Brand 
von einem durch eine französische Granate ange­
zündeten Haufe auf die Kathedrale übergegriffen 
hat, kommt es einem, gelinde gesagt, keck vor, wenn 
die Franzosen mit ihrer lächerlichen Beschuldigung 
kommen, die Deutschen hätten die Kathedrale in 
Brand gesteckt.

Fliegerbomben bei einem holländischen Dorfe 
abgeworfen.

Die niederländische Telegraphen-Agentnr meldet, 
daß em ^lngz-ug unbekannter Nationalität Sonn­
abend f tu h m  der Gegend des Dorfes Aoedereede 
o" hollandrschen Insel gleichen Namens

abgeworfen hat. Es wurde kein
Bedeutung angerichtet. Man glaubt,

daß m der Nahe ein Lustkampf stattgefunden hat.
Die Angelegenheit wird untersucht.

Neutrale Preßstimme 
zum Stande der Flandern-Schlacht.

Der „Basier Anzeiger" vom 18. AuMsi schreib 
Zur großen Schlacht im Westen: „Zur Schlacht ir 
Flandern ist auffällig, daß sowohl die englischen 
wre französischen Berichte, nachdem sie am 16. Au­
gust den Beginn des Generalangriffs gemeldet
hatten, nur noch von deutschen Gegenangriffen, aber 
nichts mehr von der - -- - -—



!

Der italienische Krieg.
Eine neue Niederlage der Italiener.

Der österreichische Tagesbericht 
V01N 20. August meldet vom

italienischen Kriegsschauplätze:
Unsere tapfere Jsonzo-Armee stand gestern 

wieder in erbittertem Ringen gegen ihren an Zahl 
weit überlegenen Feind. Der Erfolg des Tages 
war unser. Während sich der Genger zwischen Tol- 
mein und dem Krn mit einzelnen Teilvorstößen 
begnügte, brandeten abwärts von Auzza bis an 
die Meeresküste die Sturmwellen italienischer 
Masfenan griffe gegen unsere Stellungen. Ober­
halb Eanale gelangten, von stärkster Artillerie- 
wirk.ung unterstützt, die Italiener bis auf die Höhe 
von Vrh. Dort warfen sich dem Feinde die Eger- 
lAder Helden entgegen und drängten ihn an den 
M ng zurück Bei Descla und Vodice, auf dem 
Monte Santo und dem Monte Gabriele, im Hügel­
lands östlich und westlich von Görz, überall wurde 
mit größter Erbitterung gerungen, ohne daß es den 
Italienern gelang, einen Fußbreit Boden zu ge­
winnen. Die Braven des Wiener Landsturms und 
des österreichischen Landsturm-Regiments Nr. 51 
fanden hier erneut reiche Gelegenheit, von ihrer 
oft bewiesenen Kriegstüchtigkeit Zeugenschaft abzu- 

^  legen. Zwischen der Wippach und dem Faiti-Hrib 
zerschellten die feindlichen Angriffskolonnen an dem 
eisernen Widerstand bewährter alpenländischer 
.Schützen-Regimenter. Krainer Gebirgsschützen deck­
ten hier heimatlichen Boden.

Wich auf der Karsthochfläche tobte die Schlacht 
tn größter Heftigkeit. Wogt südwestlich von Losta- 
uievica noch der Kampf im Zwischengelände der 
ersten Stellung hin und her, so ist sonst überall der 
Feind vollends über die vordersten Linien zurück­
geworfen. Der 19. August brachte uns

über 3 WO Gefangene
ein. Die blutigen Verluste der Italiener sind groß.

Feindliche Monitore beschossen die offene Stadt 
Trieft. Es wurden mehrere Einwohner getötet.

Auf der Hochfläche -er Sieben Gemeinden, wo 
die Italiener im Jun i schwere, aber ergebnislose 
Angriffe unternommen haben, räumte der Feind 
vorgestern nördlich von Asiago in 15 Kilometer 
Breite seine auf italienischem Boden befindlichen 
Stellungen. Gestern wich er aus dem Sugana-Tal 
zurück.
> Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes.

v o n H o e f e r ,  Feldmarschalleutnant.

Italienischer Bericht.
Der amtliche italienische Heeresbericht vom 

19. August lautet: Gestern wurden von der Morgen­
frühe an die feindlichen Stellungen vom Monte 
Nero bis zum Meere heftig beschossen. Geschwader 
von Land- und Seeflugzeugen haben Truppen- 
zusammenziehungen hinter den feindlichen Linien 
angegriffen.

Fortdauer der 11. Zsonzo-Schlacht.
Aus dem österreichischen Kriegspressequartier 

wird vom 20. August abends gemeldet: Die
1l. Jsonzo-Schlacht dauert in unverminderter Hef­
tigkeit an, besonders wird bei Vrh und südwestlich 
Costanjevica gekämpst. Bisheriger Verlauf gut.

Ein näherer Bericht aus dem österreichischen 
Kriegspressequartier lautet: Die Jnfanteriekämpfe 
dauerten gestern den ganzen Tag. Sie waren für 
uns durchgehends erfolgreich. Nach starkem Artil­
leriefeuer griff der Italiener zweimal den Krn- 
Abschnitt an. Unser Feuer warf ihn schon zurück. 
Auf dem Mrzli Vrh wurde der Feind aus einem 
schmalen Stück der Front, wo er einzudringen ver­
mochte, durch einen Gegenstoß wieder geworfen. 
Am Tolmeiner Brückenkopf liegt schweres Artillerie­
feuer. Nördlich Eanale hielt den Einbruch des 
Gegners ein schneidiger Gegenstoß auf. Mehrere 
Angriffe der Italiener bei Vritsf, dann auf die 
Stellungen von Vodice bis zum Monte Sän Ga­
briele wiesen wir verlustreich für den Feind ab. 
Ebenso brachen wiederholte Vorstöße gegen unsere 
Linien südöstlich Görz in unserem Feuer zusammen. 
Die größten Anstrengungen machte der Feind, um 
zwischen Wippach-Tal und Costanjevica durchzu­
brechen. Die anstürmenden feindlichen Massen 
wurden in unserem Abwehrfeuer zerfetzt. Allge­
mein schwer sind die blutigen Verluste des 
Italieners. 3000 Gefangene brachten wir überdies 
ein; sie gehören 33 Brigaden an. Gestern Abend 
gaben feindliche Monitore sieben Schüsse auf Trieft 
ab. Fünf Schüsse fielen in Privathäuser und zwei 
auf die Straße. Es gab sechs Tote, 1 Mann, 
1 Frau und 4 Kinder. Schwer verwundet wurden 
überdies eine Frau und ein Kind. Ein Meister­
schuß einer unserer Batterien zwang einen Monitor, 
das Feuer einzustellen. Auch unsere Seeflugzeuge 
beteiligten sich gestern hervorragend an der Schlacht. 
Sie belegten die feindlichen Batterien an der 
Stobba-Mündung, dann die Trieft beschießenden 
Monitore erfolgreich mit Bomben. Trotz heftiger 
feindlicher Geschützabwehr kehlten alle Seeflugzeuge 

- zurück
». »»

Die Kampfe im Osten.
Der österreichische Tagesbericht.

Amtlich wird aus Wien vom 20. August ge­
meldet:

Östlicher Kriegsschauplatz:
Bet Marasesti brachten deutsche Truppen in 

Heftigen Kämpfen über 2200 Gefangene ein.
Bei Erosesci am Oitoz und westlich von Ocna 

wurden Rüsten und Rumänen durch österreichisch- 
ungarische und deutsche Truppen erneut geworfen. 
Weiter nördlich keine besonderen Ereignisse.

Der Stellvertreter des Chefs des Eeneralstabes. 
v. H o e f e r ,  Feldmarschalleutnant.

Erfolgreiche Dorfeldkämpfe.
W T.-B. meldet vom 20. August ferner: An 

ider Ostfront brachten-wir westlich Luzk eine größere 
aus einem Patrouillen.

Zu den Kämpfen um Verdun.
Wie es scheint, hat die gewaltige Artillerie- 

schlacht, die bei Verdun schon viele Tage tobte, 
ihren Höhepunkt erreicht. Das Losbrechen der 
feindlichen Jnfanterieangrrffe steht unmittelbar 
bevor. Unsere vorderen Stellungen sind durch das 
anhaltende Feuer der letzten Tage in ein Trich­
terfeld verwandelt. Am heftigsten tobte das Ar­
tilleriefeuer westlich der Maas. Mit besonderer 
Gewalt suchten die feindlichen Geschosse den Wald 
von Avocomt und die Höhe 304 heim, noch stärker 
warfen sie sich auf den Toten Mann und die Cau-

retteshöhe. Zugleich beschoß der Gegner sehr leb­
haft unser Hrntergolände und griff mit Gas den 
Raben- und Forgeswald an. Wir unserseits 
huben mit unseren Batterien und Minenwerfern 
die feindlichen Unterkünfte, Vereitschaftsstellun- 
gen, Munitionsdepots, Bahnhöfe und Flughallen 
mit gutem Erfolge unter planmäßiges Vernich­
tungsfeuer genommen. Auch östlich der M aas war 
das Artilleriefeuer des Feindes bedeutend, wenn 
auch ni-cht so lebhaft wie auf dem westlichen Ufer.

unternehmen zurück. Das russische Feuer verstärkte 
sich hierauf an diesem Frontabschnitt und wurde 
ebenso am Zbrucz und bei Tarnopol lebhafter. 
Westlich Arbora im Karpathenvorgelände wurde 
ein russischer Erkundungsvorstoß blutig zurück­
gewiesen. Bei den gemeldeten erfolgreichen Vor­
stößen westlich und östlich von dem zwischen Trotus 
und Susita liegenden Gsbirgsstock erlitten die 
Rumänen außer der großen Einbuße an Gefan­
genen außerordentlich schwere blutige Verluste.

Russische Vorbereitungen für den vierten Winter.
Nach Pressemeldungen richtet man sich in Ruß­

land in allen Ressorts auf einen vierten Kriegs­
winter ein. Die Regierung erneuerte alle Liefe­
rungsverträge mit der Industrie und. Landwirt­
schaft. Die ungestörte Winterruhe soll der Rüstung 
auf den Frühjahrsfeldzug dienen, dessen Plan auf 
einer Entente-Konferenz im November entworfen 
werden soll. Gleichzeitig vollzieht sich die Säube­
rung des höheren russischen Offizierkorps von allen 
Elementen, die eine ungenügende demokratische 
Auffassung über den Aufbau der führenden Stäbe 
bekundeten.

Rußland hofft auf amerikanische Truppen.
„Nowoje Wremja" meldet aus Wladiwostok, 

daß dort alle Vorbereitungen getroffen würden, 
um amerikanische Truppen aufzunehmen. Die zu 
landenden amerikanischen Truppen würden sich 
hauptsächlich aus Infanterie und Pionieren zusam­
mensetzen. Sie würden an der russischen Front mit­
kämpfen.

Ein schweizerischer Militärkritiksr über den Erfolg 
der deutschen Offensive im Osten.

I n  den „Vasler Nachrichten" vom 19. August 
schreibt der zurzeit bei der Heeresgruppe Voehm- 
Ermolli weilende Oberst Egli zur deutschen Offen-

die durch den Frühjahrssturm der Revolution ge 
lockerten Masten der russischen 11., dann der 7. und 
8. Armee mit sich riß. Noch kann weder Zahl und 
nähere Bezeichnung der beteiligten deutschen und 
österreichisch-ungarischen Divisionen genannt, noch 
die Durchführung dieses glänzenden Manövers des 
näheren dargelegt werden. Soviel darf aber ge­
sagt werden, daß sowohl die deutschen als auch die 
österreichisch-ungarischen Führer und Truppen be­
wiesen haben, daß sie durch den langen Stellungs­
krieg nicht eingerostet sind, sondern ihre volle 
Spannkraft und Beweglichkeit bewahrt haben."

Die gefährdete russische Hauptstadt.
„Aftonb ladet" erfährt aus Haparanda: Der

russische Korpskommandant teilte nach Petersburg 
mit, eine Erschütterung der Nordfront würde die 
Hauptstadt gefährden, aber das jetzige voreilige 
Näumungsgerede bedrohe die Frontstimmung.

Keine Japaner nach Rußland.
Der Berner „Bund" berichtet: „Rußkoje Slowo" 

meldet aus Tokio: Der japanische Minister des 
Auswärtigen, Motono, teilte den Parteiführern im 
Parlament mit, daß alle Nachrichten über eine be­
vorstehende Entsendung japanischer Truppen, nach 
Rußland reine Erfindung seien..

vom valkan-UriegzschaiiplG.
Der österreichische Tagesbericht

vom 2V. August meldet vom
südöstlichen Kriegsschauplatze:

Unverändert.
» »

»

Die kämpfe zur §ee.
Das Ergebnis des kl-Bootkrieges im Monat Ju li. 

W. T.-B. meldet amtlich:
JRr Monat Ju li sind an Handelsschiffsraum 

insgesamt

811 WO Brutio-ReMer-Tomtsn
durch kriegerische Maßnahmen der Mittelmächte 
versenkt worden.

Damit und unter Hinzurechnung der nachträglich 
bekannt gewordenen Kriegsverluste in der Höhe 
von 13 6L0 VruLLo-Registertonnen sind im ersten 
Halbjahr des uneingeschränkten Unterseebootkrieges 
insgesamt

8 408 060 Brutto-Register-Tonnen
des für unsere Feinde nutzbaren Handelsfchiffs- 
raumes vernichtet worden.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Wenn das Ergebnis des Monats Ju li auch 
hinter dem der Monate April und Jun i mit ihren 
Höchstzifsern von mehr als 1 Million Tonnen zurück­
bleibst so stellt es doch einen sehr großen Erfolg 
dar, da die feindliche Tonnage schon in den voraus­
gegangenen Monaten in ungleich höherem Maße 
durch unsere Unterseeboote vermindert worden ist, 
als die Verluste durch Neubauten ersetzt werden 
konnten, und die neutrale Schiffahrt immer mehr 
davon abgeschreckt ist, die Fahrt durch das Sperr­
gebiet im Solde Englands zu wagen. Zur richtigen 
Bewertung des Ergebnisses gelangt man nicht 
allein durch die Betrachtung der absoluten Ziffern. 
Diese nrüssen vielmehr im Verhältnis zu den 
Ziffern der jeweils noch vorhandenen feindlichen 
Tonnage in die Rechnung eingestellt werden. Da­
nach hat dieselbe Ziffer, die im ersten Monat des 
uneingeschränkten II-Bootkrieges einen Verlust von 
10 v. H. der Tonnage für den Feind bedeutete, im 
sechsten Monat die Bedeutung eines Verlustes von 
20 v. H. Lloyd George und mit ihm ganz England 
haben nur noch eine Hoffnung, die Hoffnung aus 
die amerikanische Hilfe, die — im nächsten Jahre 
kommen soll. Wie ein Verzweiflungsschrei liest 
sich aber z. V. ein Leitaufsatz der „Daily M ail" 
vom 2. August, worin es heißt: „Angenommen, wir 
sind imstande, jährlich 4 Millionen Tonnen zu 
bauen, wielange kann es der Verband noch aus­
halten? Arberter und M aterial können nur dann 
erlangt werden, wenn die anderen Bedürfnisse ein­
geschränkt werden. Wir können nicht gleichzeitig 
Granaten, ^Kanonen, Flugzeuge, Kriegs- und 
Handelsschiffe, alles in Riesenmassen, bauen. Ist 
dann aber das Erbauen von 4 Millionen Tonnen 
(die auch wieder versenkt werden) das einzige 
M ittel gegen die Unterseeboote? Seit zwei Jahren 
befinden wir uns den Unterseebooten gegenüber in 
der Defensive. Es entsteht für das Land die Frage, 
ob die Defensive bis zum endgiltigen Zusammen- 
öruch fortgesetzt werden soll." Lloyd George war 
in seiner letzten Rede viel bescheidener; er berech­
nete die Zunahme der englischen Tonnage im 
ganzen Jahre 1917 einschließlich der Ankäufe von 
Schiffsraum im Ausland auf 1,9 Millionen 
Tonnen. Wenn aber wirklich die phantastischen 
4 Millionen Tonnen der „Daily M ail" in einem 
Jahre gebaut werden könnten, was würde das be­
deuten, nachdem im II-Bootkriege in einem halben 
Jahre rund 5̂ Z Millionen Tonnen versenkt worden 
sind? Dann ist es nur noch eine Frage der Zeit, 
wann es für England zum Zusammenbrach 
kommen muß.

Neue II-BooL-Beute.
W. T.-B. meldet amtlich:
Durch unsere Unterseeboote wurden im Atlan­

tischen Ozean und in der Nordsee wiederum fünf 
Dampfer, zwei Segler versenkt, darunter der eng­
lische bewaffnete Dampfer „Rosemound" (3040 To.) 
mit Holz von Archangelsk nach Cardiff. Die 
übrigen Dampfer wurden aus starker Sicherung 
oder aus Geleitzügen herausgeschossen. Einer der 
versenkten Segler, eine Viermastbark, war mit vier 
Geschützen bewaffnet.

Der Chef des Admiralstaöes der Marine.

Ein niederländischer Dampfer nach England 
aufgebracht.

Wie die niederländische Telegraphen-Agentur 
meldet, wurde der niederländische Dampfer „Fol- 
mina", mit Koks nach Schweden, von zwei eng­
lischen Torpedobooten nach England aufgebracht.

Deutsches Reich.
Berlin. 20. August 1917.

—- Der sächsische Stüatsminister Graf Vitzthuin- 
Eckstädt ist in Berlin eingetroffen.

— Der General der Infanterie von Ploetz, 
Führer eines Armeekorps im Felde, vollendet am 
21. August das 70. Lebensjahr.

— Wie der „ReichsanzeigeV" mitteilt, hat 
Oberleutnant zur See von Heimburg (Heine) den 
Orden Pour le märite erhalten. — Ferner ver­
öffentlicht der „Reichsanzeiger" eine Bekannt­
machung über die Kontrolle der Hausbrandliefe- 
rungen und eine Bekanntmachung betreffend Zu­
stimmung zur Herstellung und zum Vertrieb von 
Sohlen, die nicht ausschließlich aus Leder in einem 
Stück bestehen.

— Wie die „Rheinffch-Westf. Zeitung" erfahrt, 
ist der Abg. Erzberger, der der großen westdeut- 
scheu Jndustriefirma August Thyssen nahestand und 
Vorstandsmitglied der Gewerkschaften Deutscher 
Kaiser war, aus dieser Stellung ausgeschieden.

Dresden, 20. August. Die bulgarischen Tages­
schriftsteller sind heute Nachmittag von Berlin hier 
eingetroffen und vom geschäftsführenden Ausschuß 
des Landesverbandes der sächsischen Presse, den 
Vorstandsmitgliedern des Bezirksvereins Dresden 
der sächsischen Presse und vom Verein Dresdener 
Presse begrüßt worden. Am Abend besuchten die 
Gäste die königliche Oper. Nach der Oper fand im 
Hotel Vellevue ein Abendessen stockt.

Amtliche Regelung -er Vinneu-
schiM rt.

Die SchisfahrtsabteAung beim Chef des Feld- 
eisenbahnwesens ist, wie halbamtlich geschriben wird, 
seit etwa Jahresfrist bemüht, die deutsche Binnen­
schiffahrt ohne öffentlich-rechtlichen Zwang, durch 
rein private Vereinbarung und Organisation im 
das militärisch-kriegswirtschaftliche Verkehrsweserr 
einzuordnen. Sie hat auf diesem Wege auch er­
hebliche Erfolge, erzielt und einen großen Teil der 
Vinn enwasserstratz enflotte im Interesse kriegswirt­
schaftlich vorteilhafter Ausnutzung sowie im In te r­
esse der so dringend nötigen Entlastung der Eisen­
bahnen ihrer Überwachung und Leitung unter­
stellt. M it einem anderen Teile dagegen — na­
mentlich mit der KLemschiffahrt — konnten Ver­
einbarungen in einer den laufenden verkehrs-tech- 
nischen Anforderungen genügenden Weise von der 
Schiffahrtsabteilung ohne vollständige Übernahme 
des Betriebes in eigene Verwaltung nicht erreicht: 
werden. Inzwischen sind durch die systematische 
ü b e r l e i t ^  des Massengüterverkchrs von den 
Eisenbahnen auf die Binnenwasserstratzen die 
Frachten teilweise in bedenklichem Maße gestiegen. 
Da die Lage der Transportverhältnisse jede Ver­
geudung von Vinnenschiffsraum verbietet, mutz in' 
dieserBeziehung nunmehr durch öffentlich-rechtlichen 
Eingriff Abhilfe geschaffen werden. Der Bundes­
rat hat deshalb am 18. d. M. eine Verordnung 
über wirtschaftliche Maßnahmen in der Binnen­
schiffahrt und eine zweite Verordnung über dks 
Errichtung von Betriebst erbänden in der Binnen­
schiffahrt erlassen.

Die Verordnung über wirtschaftliche Maß­
nahmen in der Binnenschiffahrt ficht zunächst die 
Festsetzung von Höchst- und Mindestpreisen für Be­
förderung auf Binnenwasserstraßen, für das 
Schleppen, Beladen und Löschen von Binnenschiffe" 
'sowie für die Miete von Binnenschiffen 
vor. Die Festsetzung erfolgt durch die Schiffahrts­
abteilung beim Chef des Feldeisenbahnwesens nach 
Anhörung von Interessenausschüffsn (Frachtaus- 
schuh, Sachverständigenausschutz.) Weiter werden 
die Besitzer von Binnenschiffen verpflichtet, auf Er­
fordern der Schiffcchrtsabterlung innerhalb der 
von ihr bestimmten Frist Beförderungen auf dem 
Wasserwege und das Schleppen von Binnenschiffen 
auszuführen; sie müssen ferner ihre Fahrzeuge der 
Schiffahrtsabteilung zu den von ihr bestimmten 
Zwecken zur Verfügung stellen und sich nötigenfalls 
auch die Enteignung der Fahrzeuge gefallen lassen- 
Soweit nicht Höchstpreise festgesetzt sind, können 
auf Antrag der Schiffahrtsabteilung vom Reichs­
kanzler zur Verhütung von Überforderungen 
Preisprüstmgsämter errichtet werden.

Die zweite Verordnung ermächtigt die Schifft 
fahrtsabteilung, Besitzer von Binnenschiffen auch 
ohne ihre Zustimmung für bestimmte Bezirke Z" 
rechtsfähigen Vetriebsverbänden zwecks ständiger 
Beobachtung des Schiffs- und Güterverkehrs auf 
Vinnenmasserstraßen sowie zur VereithaltUng der 
Binnenschiffe für Heeres- und kriegswirtschaftliche 
Transporte zu vereinigen.

provinzlalnachrWen.
n SLrasSurg, 20. August. (Besitzwechsel.) Der 

Landwirt Karwat in Kawki verkaufte sein 1300 
Morgen großes Gut daselbst für 500 000 Mark an 
den Landwirt Johann von Pienionsek. Die Auf­
lassung ist bereits erfolgt. * ^

Fischhausen, 20. August. ( F ü n f  Menschen 
i m H a f f  e r t r u n k e n . )  Eftr schweres Unglück 
das über drei Familien tiefe Trauer brachte, ^  
eignete sich am Freitag Nachmittag in der Nähe 
von Fischhausen. Die Gattin des Maurermeisters 
Fendler in Fischhausen war mit ihrem 10 Jahre 
alten Sohn, den 5- und 8jährigen Töchtern des

des 9 Jahre alten Richard Wagner aus Chemnitz* 
zum Baden im Haff in der Nähe der Villa Roftn- 
thal gegangen. Alle fünf Personen ertranken. 
Leichen konnten geborgen werden bis auf das fünp 
jährige Töchterchen des Herrn Dietrich. Die Ursache 
des Unglücks ist noch' unbekannt.

N Fsrdon, 19. August. (Abgefaßte Obstdiebe. 
Schleichhandel mit Fischen.) Heute Morgen
3 Uhr wurden von der militärischen Landes^- 
Patrouille die hiesigen Arbeiter Langhanke UM 
Mielke abgefaßt, die in Groß Kämpe eine größere 
Menge Obst, Apfel und Birnen, gestohlen hatten. ^  
Auffallenderweise wurden zu den letzten Woche""



des dmNKNch mrker Umgehung
der L  Hofe eines hiesigen, in
Berkau^brachte  ̂ "°^^den Gastwirts zum
weKA^^O^August. (Firmungsreise. -  Besttz- 
der Dalbor-Posen und8 b̂rschof ^oske-Gnesen begeben sich am 

Maria Geburt, nach Bromberg, um 
K a u f m a n n ^ d e r  Firmung zu spenden. —

Mark das Kam

Lokalnachrichlen.
Thor», 21. August 1917.

s ii^ m i^ ^ -d  b m F e l d e  d e r  E h r e  g e f a l l e n )  
Kurt "A n" ^em Osten: Landwirt, Leutnant d. R. 
Ow> N » ^ " " " u , s k i  aus Danzig; Leutnant 

° d e n  aus Marienburg (Ins. 152); Ersatz- 
Ä Ü 7nE ..?!° ?  t e i n k e  aus Thottschow, Kreis 
aus ^ i -  61); Musketier Robert S c h u lz  
U itek ^ ew ch . Kreis Lauenburg (Ins. 21); Eek 
Eraud-»^- ^ . . ?  r a w e r t  aus Mockrau, Kreis 

au?Z or?.°E °b  S c h m u l ° w itz (Jnf.-

E i ie r . ,^ ? ^  E i s e r n e  Kr e uz . )  M it. dem
Klaffe wurden aus- 

teick- k  Oberstabsarzt Dr. P i c h l e r  aus Neu- 
S L k ^  ^ tm an n  S c h o lz  aus Jasch, Kreis 
Tww°u- ?blephomst Hugo L a m n i t z e r  aus 
K u w ^  L?udwirt, Unteroffizier d. R. Alfred 
E r m ^ ,  lRes.-Fußart. 17) aus Schöntal, Kreis 
K ad e n z . Unteroffizier d. R. Emil S t o e r m e r , 
Netter m M"Erz, Kreis Schwetz; Kaufmann, Ee- 

S a n n m a n n  (Landw.-Jnf. 21) 
aus Ä^^9-Heubude, Sohn des Rentners Gustav H.

A r w - v l ^ r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i n  d e r  
ikant.- 2u  Oberleutnants befördert: die Leut- 
dev im Jnf.-Regt. 61, Raute. Mackel-
d §arne im Jnf.-Regt. 176, der Leutnant
Z k a t ^ b ^ t z .  Wilhelm (I Essen) im Fußart.- 

rm ^  Patent vom 15. Ju li 1917.
Der e r s o n a l i e n  v o n  d e r  ev. Ki rche. )  
sei  M e n g e  Pfarrer in Wos s i t z ,  Paul H e n -  
lDiö-»^öum Pfarrer an der Kirche in E r u t s c h n o  

lvzefe Schwetz) berufen und bestätigt worden, 
h i l f  ^ B e  r d i e n s t k r e u z  f ü r  K r i e g s -  
K a / Ä  erhalten der königl. Hegemeister
T h y r ^ " e r t  in Forsthaus Karschan, Kreis

E i n V / § ? " " k e n l a s s e n  a l s  b e h ö r d l i c h e  
Krie-»-  ̂ u n g e n . )  Das Kriegsministerium, 
daK^^u^Ä-' ^  sich damit einverstanden erklärt, 
in, F ^^S enschaft einer behördlichen Einrichtung

^kam it'rv ird .
Hö c h s t p r e i s e  f ü r  Obs t  u n d  

Z i a s ^ k / ü r  Wes t  P r e u ß e n . )  Die P r o v i n - 
hat für Obst und Gemüse für Westpreußen
preis» Sitzung am 17. August neue Höchst-
Ä e i ^ ^ ^ ü s t  und Gemüse beschlossen, die mit dem 
^upve Tuse inkraft getreten sind. Für Äp f e l :

g(y^o^habem mithin für ihre Sor'te^ube/mittel-
25 ohne nennenswerte Fehler sein. Gruppe 2:
gevssir'A. uezw. 30 und 40 Pfg. Die Äpfel müssen 
'ein Z ' M t sortiert und mittlerer Art und Güte 
dies .̂ Auppe 3: 10 Pfg. Lezw. 12 und 17 Pfg. Zu 
Und gehören: alles Schüttelobst, Ausschuß
b e ^ E u p fe l, sowie Mostäpfel. Gruppe 4: 20 Pfg. 
^Pfel , 7^ud 32 Pfg. Hierzu gehören gepflückte 
ab» /'^ so rtie rt, ^  wie fle der Baum gegeben hat, 
35 n M e  Fallobst. Für B i r n e n :  Gruppe 1:
26 UZ'bezw. 45 uird 60 Pfg. Gruppe 2: 20 Pfg. 
16 M  ^..P fg- Gruppe 3: 8 Pfg. bezw. 11 und 
ätzest?!?' Für diese drei Gruppen gelten dieselben

ju n g e n  wie für die betreffenden Gruppen 
3o Für P f l a u m e n : Gdelpflaumen:
LerUZ: bezw. 40 und 50 Pfg. Zwetschen: 20 Pfg. 
hockst und 35 Pfg. Vrennzwetschen: Erzeuger-- 
Der'Zrms iv Pfg., Großhandelshöchstpreis 13 Pfg. 
erhebl^euger darf beim Verkauf folgende Zuschläge 
zewn^' uom 1. November 1917 10, vom 16. De- 
3z vom 16. Januar 1918 25, vom 1. März
U r ' ü s A p r i l  50 Prozent. Die neuen G e- 
12 i / 2 ? S s t p r e i s e  sind folgende: Rhabarber 

^3.» Erbsen (mit Schalen) 35, 41, 55 Pfg., 
Pf» grüne, Stangen-, Buschbohnen 35, 41, 55 
boK?-^achs- und Perlvohnen 35, 41, 55 Pfg., Pusf- 
ro t^^  ^0, 23, 30 Pfg., Möhren und längliche Ka- 
ruux^lohne Kraut) 15, 18, 25 Pfg., Karotten, 
25 yo^erne (ohne Kraut) 18, 21, 28 Pfg., Spinat 
1 6 ' ^ 0  Pfg., Mairüben (ohne Kraut) 7, 11, 
ÄZirsM' Zwiebeln (ohne Lauch) 20, 23, 30 Pfg., 

Weiß- und Rotkohl 20, 23, 30 Pfg., To- 
23» yf! 68, 80 Pfg., Kohlrabi (ohne Kraut) 20, 
16 Nr, Einlegegurken: 60 Stück mindestens 
iin Ä ^ s c h u ie r  5, 6, 7 Pfg. je Stück, Salatgurken 
iin von 300—500 Gramm 15, 18, 25 Pfg.,
30 Pfercht von mchr als 500 Gramm 20, 24 und

^ ^ n ^ ^ ^ v r e h v e r s t e i g e r u n g . )  Die rvest 
2i Asche Herdbuwaesellschast veranstaltet an

erne Zuchtvieh-Auktion mit 70 sprung- 
Tie>^? H^buchbullen und 60 tragenden weiblichen 

iKühen und Färsen). Kühe sowohl als 
^esU^üen werden kurz vor der Auktion auf ihren 
^äus^E^Austand klinisch untersucht, sodaß der 

die """ gesunde Tiere zu er­
werben von der Ge- 

'!andt  ̂ —""run, ^roße Gerbergasse 12, kostenlos

M i l i t ä r  a n w ä r t e r - V e r e i n )  
am Sonntag Nachmittag aus Anlaß 

öeirr -Rührigen Bestehens einen Ausflug nach 
Ä e^^serhofpark  Schießplatz, der von schönem 
oie ^gunstigt war. Kamerad Krüger begrüßte 

Familien zahlreich erschienenen Mit- 
lLesKŝ  und gab einen kurzen Überblick über die 
^hlt? » ^  Vereins, der jetzt 180 Mitglieder
haltU ^mahnte zu weiterem treuen Zusammen- 

unerschütterlicher Treue zu Kaiser und 
U  D loß  mit einem Hoch auf den Verein. 

Wmg des kurzen geschäftlichen Teiles 
dre Kameraden mit ihren Angehörigen noch 

päKj. E Zert beisammen. Beschlossen wurde, die 
^^her» ^ersammlung im Oktober abzuhalten. Das 
Herden **"vd durch die Zeitung bekanntgegeben

Hl^r^Di  e Z i e g e n  zucht -Abt e i  l ä n g  des  
? wr o^ I ^ ^ . 3uc h t ve r e i ns  Tho r n )  hält am 
der^V* Mittwoch eine Versammlung ab, auf 
^Un^^§^vrdnung für alle Ziegenhalter wichtige 

stchen. Durch Einführung rassereiner Böcke

soll das Ziegenmaterial aufgebessert werden. Ge­
plant ist die Einrichtung von Stallschauen und Ge­
währung von Vereinsberhilfen an minderbemittelte 
Mitglieder. Zu der Versammlung sind alle Ziegen­
halter eingeladen. (Siehe Anzeige!)

— ( S c h u l b e g i n n . )  Die Sommerferien sind 
nun zu Ende, und heute hat der Unterricht an allen 
Schulen wieder begonnen. Die Witterung in den 
Ferien, die im Vorjahre so schlecht, war nicht un­
günstig, sodaß die Jugend in der goldenen Zeit der 
Muße und Freiheit die rechte Erholung und 
Kräftigung gefunden haben wird, um wieder mit 
Emsigkeit den Wissensschatz zu mehren und in dieser 
Arbeit und Übung täglicher gewissenhafter P f l '^  
erfüllung den Charakter zu bilden. Möge j 
nun auch den Geist stärken und den Segen 
Arbeit und Pflichttreue an sich erfahren!

— ( Z w a n g s v e r s t e i g e r u n g . )  Das in 
Luben belegene Grundstück des Landwirts Friedrich 
Wüstenhagen dortselbst gelangte heute Vormittag 
im Wege der Zwangsversteigerung durch das abge­
gebene Meistgebot in Höhe von 19115,19 Mark in 
den Besitz der Witwe Emeline Hintz in Thorn, 
Culmer Chaussee 54, unter gleichzeitiger Über­
nahme der Lasten der Abteilung II.

— ( T h o r n e r W o c h e n m a r k t . )  Der heutige 
Gemüsemarkt war weniger reich versorgt, denn — 
leider! — leidet der gesamte Kohl, der Grünkohl 
nicht minder als der Weißkohl und Blumenkohl, 
unter der Raupenplage dermaßen, daß die Gärtner 
sich bedenken, die trostlosen Gerippe auf den Markt 
zu bringen. Was in guter Beschaffenheit vorhan­
den, wurde trotzdem zu mäßigen Preisen, der Kopf 
von 20 Pfg. aufwärts, gegeben. Zwiebeln schienen 
überhaupt nicht am Markte zu sein. Sehr reich­
lich waren, für den Ausfall an Kohl einigen Ersatz 
bietend, Pilze angebracht, neben Nehfüßchen auch 
schon Steinpilze in größerer Menge, für die 1 Mark 
die Mandel gezahlt wurde; eine Händlerin for­
derte allerdings den übertriebenen Preis von 
2-Mark für die Mandel, obendrein minderwertiger 
Ware, sodaß schon Stimmen laut wurden, sie zu 
boykoitieren und mit ihrer Ware sitzen zu lassen. 
Der Preis der Rehfüßchen ist noch immer 30 Pfg. 
das halbe Liter, d. i. fast das vierfache des Frie­
denspreises; der Vorrat wurde deshalb auch nur 
sehr langsam abgesetzt, und es blieb ein, wenn auch 
nur geringer, überstand. Gurken waren in Massen 
vorhanden, sodaß oer Preis, wie bei der reichen 
Ernte zu erwarten, bereits zum Sinken neigte; 
Einlegegurken waren das Schock für 4 Mark zu 
haben, ansehnliche Ware allerdings noch 1 Mark 
teurer. Blumenkohl war ein größerer Posten an­
gebracht; der Preis war recht hoch, für einen 
größeren, durchaus nicht tadelfreien Kopf wurden 
1,50 Mark gefordert. Tomaten hielten sich noch im 
Preise von 1 Mark, auch der übrige Preisstand war 
noch unverändert. Ganze Sellerieknollen kosteten 
30—50 Pfg. das Stück. Als Neuheit war der Kür­
bis erschienen, der, wie die Gurke, gut geraten ist; 
für das Pfund wurden 30 Pfg., der Erstlingspreis, 
verlangt. Obst war etwas billiger als bisher. 
Birnen, kleinere Ware, waren für 30 Pfg. das 
Pfund zu haben; doch wurden für bessere Ware 
Birnen uiid Äpfel noch 50—60 Pfg., für Pflaumen 
70 Pfg. gefordert. Kartoffeln waren einige Fuhren 
vom Lande gekommen; sie wurden anfänglich für 
12 Mark der Zentner abgegeben, der Preis stieg 
aber in der zweiten Stunde infolge der starken 
Nachfrage auf 13 und selbst wieder auf 14 Mark.

K raut'für 10 Pfg. ab. -  Der Fischmarkt war ziem-

das Pfund, für Darse mittlerer Größe 2 Mark ge- 
?,ahlt. Für die Wsichselfische wurden verschiedene 
Preise aefordert, was den Einkauf etwas erschwert. 
Krebse kosteten je nach Größe 1,50-6,25 Mark die 
Mandel. — Der Eeflügelmarkt war sehr spärlich 
beschickt, auch Kaninchen waren nur sehr wenig am 
Markt Für eine Ente wurden 12 Mark, für ein 
mageres Huhn 9 Mark, für ein Paar Junghühner 
7 Mark gefordert.

— ( E i n e n  S e l b s t m o r d v e r s u c h )  machte 
heute früh der 47 Jahre alte Postschaffner E. mittels 
Gasvergiftung, wurde jedoch von der nocy rechtzeitig 
herbeigerufenen Feuerwehr ins Leben zurück­
gerufen. E. soll sich einer Unterschlagung schuldig
geniacht^haben. ^  ̂  ̂^  ^  ^  verzeichnet heute
keinen Arrestanten. ' „  . . .

— ( G e f u n d e n )  wurde eine Korallenkette.

Eingesandt.
(Für diesen Teil übernimmt die Schristl-itung nur die 

preßgesetzliche Verantwortung.^
Aus dem Butter-Eingesandt in Nr. 193 gch* 

hervor, was der Grund für die Knapphert fast sämt­
licher Produkte ist, welche die Landleute erzeugen. 
Wie die Landfrau in diesem Eingesandt hervorhebt, 
würde es, sobald höhere Preise zugelassen werden, 
auch mehr Landwaren geben. Man muß es ta t­
sächlich bewundern, daß die Landleute ber dresen 
gegenwärtigen niedrigen Preisen noch' bestehen 
können, namentlich, wo die Arbeitskräfte so teuer 
geworden sind und der Boden gerade in der Krregs- 
zeit so wenig von sich gibt. Um das sog. Unter-der 
Hand-Verkaufen zu verhindern und alle Stufen der 
Bevölkerung gleichzustellen, wäre es wrrklrch ra t­
sam, daß nicht, wie die Landfrau es vorschlagt für 
das Pfund Butter ein Preis von 3,50—-4,o0 Marr, 
sondern gleich von vornherein der P re ^  von 6 Mr. 
festgesetzt würde. Ich hoffe, daß mein Vorschlag Ler 
allen Anklang finden wird.

E i n e  S t a d t f r a u .
A n m e r k u n g  d e r  S c h r i f t l e i t u n g :  Ohne 

Widerspruch wird dieser Vorschlag kaum bkerben, 
denn der Verbraucher mit geringem und "MNerem 
Einkommen würde nicht in der Lage sein, für Butter 
6 Mark zu zahlen, — daß aber der Staat oder dre 
Kommune, wie beim Fleisch, eine Verbrllrgungs- 
zulage auch für Butter gewährt, darauf wäre w M  
nicht zu rechnen. Im  übrigen scheint es uns noch 
nicht sicher, daß, wenn die Erzeugung rn Butter 
sich steigert, auch die Ration in demselben Maße 
erhöht wird, worauf doch der Vorschlag des höheren 
Butterpreises eigentlich hinausgeht. SHon ber den 
Eiern haben wir die Erfahrung gemacht, daß ore 
Ablieferung an die Sammelstellen eine sehr starke 
war, ohne daß die Ration an Eiern sich. dement­
sprechend erhöhte, und auch Butter schernt schon 
mehr erzeugt zu werden, als man nach der knappen 
VuLterration annehmen könnte. Darauf deutet hrn, 
daß über ranzige Butter geklagt wird. Anlernend 
lagert also in den Verkaufsstellen mehr Butter, als 
man nach dem Verhältnis der Butterrattomerung 
absetzen kann; aber eine Erhöhung der Butter- 
ration ist gleichwohl noch nicht eingetreten.

Was einem auf der Straßenbahn passieren kann.
Eine arge Überraschung erlebten die Fahrgäste 

der elektrischen Straßenbahn, die gestern Abend zum 
Zuge 5.25 abends nach Bahnhof Mocker wollten. 
Durch den starken Gewitterregen hatte sich die tiefste 
Stelle der Unterführung zirka 20—30 Zentimeter 
hoch und in einer Länge von zirka 10 Meter mit 
Wasser gefüllt. Der Wagenführer der Elektrischen 
weigerte sich mit der Begründung, seinen Motor 
nicht beschädigen zu wollen, durch das Wasser durch, 
zufahren. Dre Fahrgäste, die den Bahnhof recht. > 
zeitig erreichen wollten, waren ---------^

rung erzielten Ersparnisse werde es abhängen, in­
wieweit die Verordnungen gemildert werden 
können.

rNannigsattlgez.
( E n t m ü n d i g u n g  d e s  P r i n z e n  F r i e d ­

rich L e o p o l d  d e s  J ü n g e r e n . )  Nach einer 
amtliichen Bekanntmachung des Nichterkommissars, 

N G '^ r - i c h m  O M L n : ' W E  der von dem V orsitzen^ des mit dem Kammer-
Waffer zu durchwaten und bei strömendem Regen, gencht verbundenen Geheimem Justrzrats, des per-

S .i

n a s s e r  zu ou rry w aren  un»  v rr  . . .
den Weg zum Bahnhof zu Fuh zurückzulegen, rry sönlichen Gerichtsstandes der Mitglieder des könig-

führung. S. — Prinz Friedrich Leopold ist der jüngste Sohn
des Prinzen Friedrich Leopold von Preußen, ein 
Bruder des im Fliegerkampf tödlich verwundeten 
und in Gefangenschaft gestorbenen Prinzen Fried­
rich Karl. Der 22jährige Prinz Friedrich Leopold, 
der seines lahmen Fußes wegen keinen Militärdienst 
leisten konnte, hielt sich seit zwei Jahren zu Kunst- 
studien in München auf und hat dort sehr regen 
Sammeleifer entwickelt. Sein Münchener Aufent­
halt ist mit dem Tage seiner Entmündigung abge­
schlossen worden^

( E i n  g r o ß e r  J u w e l e n r a u b )  wurde 
nachts in der Königstraße in K a s s e l  bei dem 
Goldwarenhändler Leite ausgefiihrt. Den Dieben 
fielen für etwa 30 000 M . Goldsachen zur Beute.

Die Wetterfahne 1917.
Die Wetterfahne 1917 — wer hätt' es gedacht? — 
Ist neu geschaffen und angebracht,
Aus einem Stück Blech, 80 Zentimeter im Geviert, 
Ausgehauen und mit Ornamenten verziert.
Nun staunt! Das Blech von 2Vs Millimeter Dicke, 
Fein ausgehau'n und gekloppt mit Geschicke,
Das hat kein Kunstschlosser fertig gebracht, 
Sondern ist von einem Klempner gemacht!
Dies ist das Denkmal aus dem Weltkriege 
Und hilft der Kunst zu weiterem Siege.
Drum versäume nicht, Fremder, und sieh dir's an 
Und staune, was in Thorn alles geschehen kann! 
Denn was die Schlosser schmieden, das ist keine

Kunst,
Die verdienen nichts dabei, ist also Dunst.
Darum hat man diese Arbeit keinem Schlosser ge­

geben:
Und das ist es ja eben! —
Ich las den Artikel und schreibe, leider:
„Schade um die Kunst!"

R i e m e n s c h n e i d e r .

Liebesgaben für unsere Truppen.
Es gingen weiter ein:
SammelsteNe bei Frau Kommerzienrat Dietrich,

Vreitestraße 35: Ungenannt 2 Mandel Eier für 
das Rote Kreuz.

kriegswirtschaftliches.
Die Easverordmmg erregt allerorten ernstliche 

Bedenken, auch in Erost-Berlin. Der Magistrat 
Verlin-Schöneverg hat bei dem Reichskommiffar 
für Elektrizität und Eas beantragt, die Besttm- 
mungen Wer die Einschränkung des Gasverbrauchs 
vom-11. d. M. aufzuheben, da die Vertrauensmän­
ner den von dem Herrn Reichskommiffar gegebenen 
Vorschriften zuwider die beteiligten Gemeinden 
nur formell hinzugezogen, ihren Wünschen aber 
überhaupt nicht entsprochen haben. Es ist anzu­
nehmen, daßtz sich die übrigen Eroß-Berliner Ge­
meinden diesem Vorgehen anschließen werden. 
Auch der Berliner Magistrat hat gegen die Ver­
ordnung der Vertrauensmänner bei der zuständi­
gen Stelle schärfsten Widerspruch erhoben, da die 
Verordnung ohnr seine Hinzuziehung zustande ge­
kommen und ohne seine Genehmigung veröffent­
licht worden sei. Gleichzeitig hat der Magistrat 
Gegenvorschläge gemacht, die mehr die tatsäch­
lichen Verhältnisse Grvtz-Berlins berücksichtigen. 
Die Vertrauensmänner der Eroß-Berliner Gemein­
den haben Pressevertretern gegenüber erklärt, daß 
auch sie die Verordnungen der Reichsstelle für 
gänzlich verfehlt erachten. Sie hätten sich Wer in 
einer Zwangslage befunden, weil ihnen von dem 
Leiter der Reichsstelle erklärt worden sei, die 
Kohlenbelieserung werde in der kommenden Zeit 
so gering sein, daß eher mit noch größeren Be­
schränkungen gerechnet werden müsse. Um nun zu 
verhindern, daß unangenehme Eingriffe in den 
Geschäftsbetrieb der Gasanstalten geschehen, hätten 
sie die Ausführungsbestimmungen veröffentlicht. 
Schuld an der Kalamität sei einzig und allein die 
schlechte Belieferung der Gemeinden mit Kohlen. 
Es seien im Reiche genug Kohlen vorhanden. Die 
Gemeinden brauchten ihre Gasproduktion über­
haupt nicht einzuschränken, wenn die Regierungs­
stellen den.KokereibetrieLOn der großen Zechen 
Beschränkungen auferlegen wollten. Warum das 
nicht geschehe, sei unverständlich. Die Zechen 
allerdings machen mit den Kokereien glänzende 
Geschäfte Sie verdienen im Großbetrieb Millio­
nen mehr. wenn sie die Kühle selbst verkoken als 
wenn sie das M aterial in rohem Zustände den 
Gasanstalten liefern müßten. Der Berliner M a­
gistrat vertritt den Standpunkt, dcch die gemeldete 
Einschränkung des Verkokungsbetricbes der Zechen 
um 6 Prozent nicht genügt. -  Der Neichskom- 
missar für Gas und Elektrizität, Professor Kübler, 
teilte in einer Unterredung einem Mitarbeiter 
des Berl. Tagebl." mit, daß der Sturm der Ent­
rüstung, den die Bekanntgabe der Bestimmungen 
Wer die Einschränkung des Gasverbrauches her­
vorgerufen hat, auch ihm eine Hochflut von Zu» 
schifften gebracht habe, in denen um Abänderung 
der erlassenen Vorschriften ersucht wird. Im  
Interesse der Allgemeinheit könne jedoch von nam- 
haften Abänderungen nicht die Rede sein. Die 
Verordnungen seien durchaus nicht vom grünen 
Tisch diktiert, sondern das Produkt langer und 
außerordentlich eingehender Erörterungen der be­
währtesten Fachleute, die die Verordnung einstim­
mig gutgeheißen haben. I n  den nächsten Tagen 
werde das Reichskommiffariat für Gas und Elek­
trizität zu der erlassenen Verordnung noch erläu­
ternde Erklärungen veröffentlichen. Unter allen 
Umständen muffe jedoch darauf bestanden werden, 
daß große Sparsamkeit im Verbrauch mit Gas und 
Elektrizität geübt wird. Es werden Winke ge- 
geben werden, wo und wie mit Koch- und Leucht­
gas erhebliche Ersparnisse zu erzielen sind. Von 
der Größe der auf diese Weise durch Via Bsvölke

Letzte Nachrichten.
Robert Mendelssohn f .

B e r l i n ,  21. August. Herr Robert Mendels- 
sah«, Seniorchef des Bankhauses Mendelssohn L 
Co. ist gestern Abend nach längerer Krankheit ge­
storben.

Günstiger Verlaus der Jsonzoschlacht.
W i e n ,  21. August. Aus dem Krieigspresse- 

qnärtter wird gemeldet: Die Schlacht am Jsonzo 
nimmt auch weiterhin einen für uns günstigen 
Verlauf. Wir können mit den bisherigen Ergeb­
nis)-» vqll zufrieden sein.

Benizelos mobilisiert.
A t h e n ,  2». August. (Havasmeldnng.) Ein 

Erlaß verfügt die Mobilmachung der Zahresklasse 
1S18 wnd 1S17 unter Einschluß der israelitischen 
Und mohammedanischen Flüchtlinge aus dem nicht- 
befreiten Griechenland, die i« Alt- und Neugrie- 
chenland ansässig sind ukd der Mohammedaner in 
Nongriechenland der Klaffe 1915. — Nach Blätter- 
meldungrn wurde der Overstallmeister des König» 
Ppsilanti vsrhastet. ________

Berliner Börse.
Die schon gestern In Erscheinung getretene lustlose und 

abwartende Haltung prügle sich heute noch etwas scharfer aus, 
sodas! einerseits sich die G-schSststStigkeit in weitaus engere» 
Grenzen als früher hielt und anderseits auch die RursenU 
Wicklung in Ihrer Gesamtheit In mäßigem Umfange -her nach 
unten neigte E tw as stärkere Einbuße erlitte,, S an  o-Lloyd 
und einzelne Nlistiingswerte, wogegen, um Einze h-ite» °°»  
anderer S eils  herauszugreifen, Hugo Schneider,
S ta h l und Scheide,»andel, letztere bet erheblichen Kmsschwan. 
klingen, eher etwas in die Höbe gingen. Es scheint, als ob 
das Entlastnngsbedürfnis der Spekulation nach der uberlrie. i 
denen BstStigung, die vorangegangen, mtt daran Zuruckzu. 
führen ist. daß in diesen Kreisen die Möglichkeit der EU,, 
iihruug schärferer Kontraste bet der Kur-bildung und bei dem 

Geschält überhaupt seitens der Aufsichtsbehörde nicht a ls  aus- 
-»schlösse,, betrachtet wird Auf d«, übrigen Marklgebicien 
hat sich nichts von Bedeutung zugetragen.

A m s t e r d a m .  20. August. Wechsel aus B -rlm  33.97>s, 
Wien L1,77'I-, Schweiz L4,VS, Kopenhagen 72,80, Stockholm 
79,60, Newyorr 839. London 11,37-!.. P - r i -  41.37'!,. -  
Lustlos. _____

A m st e r d a m , 20. August. Leinöl l o k o ? ^ ,  per Septem. 
74» » per Oktob 75»/..

Notierung der Divisen-Kurse an der Berliner Börse.
F ür telegraphische

Auszahlungen: 
Holland (100 F l )  
Danemark (100 Kronen) 
Schweden (100 Kronen) 
Narwegen (100 Kronen) 
Schweiz (100 Francs) 
Ssterretch.Ungarn (100 K r) 
Bulgarien (100 Leva) 
Konstantinopel 
Spanien

a. 20. August
Geld
291-/4
214
233 ',.

61.20
8 0 '/,
19,90
i2?»r.

Brief 
295's. 
214» ,  
283°!. 
21 5 " . 
154 
64,80 
8 1 '/, 
20
128',2

a. 18. August
Geld
2 9 4 '.
214
232',.
214»,.
152»,.
64,20
80-/,
19,90

127'/,

Bries 
295 ',. 
214' . 
232»,. 
215 ',. 
153 
64.80 
8 1 ',, 
20 /  
128",

Waffttjlimde der Weichsel, Krirlie nild Netze.
der Tag Tag

Weichsel bei Thorn . . . .
Zawichost . . . 
Warschau . . . 
Chwalowlce . . 
Zakroczyn . . .

Brahe b e i V r o m d e r g  AHgel
N e t z e  bel Czarnikau . . . .

20.
19.

0.90
1,35

21.
20.

0,92
1.70

vom 21. August früh 7 Uhr? 
Barometer st and: 767 mm 
Wasser st and der Weichsel: V.L1 Met«. 
Lufttemperatur:  -I- 14 Grad Celsius. 
Wetter: trocken Wind: Nordwesten

W e t t e r a u f a a e .
des Wetterdienstes „7 Bromberg.s

Standesam t Thorn-Mocker.
- L " -  - ' - L !  °"""""

.  2 Mädchen, » — -
Aufgebote: Keine.
UffAlleßungen: zwei.
S te rb e  fä lle : 1. M usketier, Steinsetzer B oleslau» Wi 

'.'^wsk, 1 8 ',„  I .  __ 2. M argot Kuh» S I .  -  3. Eise G- 
yaror 8 I .  4. Zinmerpolierwitwe Ju lie  Schipper, gebore 
Plvntkowski 59 I  — 5. M usketier, Erdarbeiter Johai 
^aw arkew icz 26 I .  —  6. F ranz Dombkowski 17 I .  — 
Arbeiterfrau Anna Guzinski, geborene Szczypanski 83 I .  
8. A rbeiterfrau Hedwig Schwechöwitz, geborene Demski 83 
— 9. G erhard Geling 7 M



Gestern Abend 11 U hr entschlief sanft nach längerem, 
m it Geduld getragenem Leiden meine liebe F ra u , meine 
treusorgende Pflege- und Schwiegermutter, unsere liebe 
G roßm utter, Schwägerin, Tante und Großtante.

8m M kim  IN s  k i n g s r
geb. X k -Ü g s r

im  76. Lebensjahre, was tiefbetrübt anzeigen 

B a l k a n  den 20. August 1917

die trauernden Hinterbliebenen.
D ie  Beerdigung findet Donnerstag den- 23. d. M ts ., 

nachmittags 3 Uhr, vom Trauerhause aus statt.

Am 20. August, morgens 5 Uhr, 
entschlief sanft nach langem, schwerem 
Leiden, unser lieber Bruder, Schwa­
ger und Onkel, der Aushilfsfeuer- 
mann

im 20. Lebensjahre.
Dies zeigen in tiefem Schmerze an 
P o d g o r z  den 20. August 1917

die trällernden 
Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet am M it t ­
woch den 22. August, nachm. 4 Uhr, 
von der Leichenhalle des evange!. 
Friedhofes in Podgorz aus statt.

ttömtzl.! 
prenß.

Iltlafseu-
lotterie.

Z u  der am 11. u . 12. Septem ber 
1917 stattfindenden Ziehung der 3. Alane 
230. Lotterie sind

1
8 LoseI r l l r

st i>2 4
zu 120 60 30 15 M ari
zu haben.

königl. preußischer Lotterie-Eimiehoier. 
Thorn.Kathariueuftr. 1, Ecke W ilhe lm s 
_____ vlatz, Fernsprecher 812.

WliWtmiU
Wer ziir wie.

(M eth. 8edmiä-XL58tzr, Berlin).

Ovrlruü KvdrmMn
gepr. Gesanglehrerin. Altstadt. M arkt

Statt besonderer Zanfiagnng.
Aufrichtig danken w ir  allen Denen, die uns 

beim Heimgang unserer teuren Entschlafenen

Frill äiiMtk XSM
ihre herzliche Teilnahme bewiesen haben.

Thorn den 21. August 1917.

Ak l»M » WklMMII.

Für die vielfachen Beweise herzlicher Teilnahme 
bei der Beerdigung meines lieben, teuren Gatten 
sage ich Allen, besonders dem Herrn Hauptmann 
und den Kameraden meines Mannes von der Depot- 
Verwaltung des Schießplatzes und für die trost­
reichen Worte des Herrn P farrer Lrom dvsrivir hier­
m it meinen tiefgefühltesten Dank.

Thorn den 21. August 1917.
Die tieftrauernde Gattin I'rleckvl L o k v tt .

Allen lieben Freunden für die uns erwiesene 
Teilnahme hiermit herzinnigen Dank.

Familie S lvl».

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme 
bei dem Heimgänge unseres lieben Vaters, beson­
ders Herrn P farrer k rlN 2-E r. Bösendorf für seine 
trostreichen Worte, sprechen w ir  hierm it Allen 
innigen Dank aus.

R o ß  g a r t e n  den 21. August 1917.
Die trauernden Geschwister

Im  Verfahren zum Zwecke der 
Zwangsversteigerung des in G i r k a  u 
Kreis Thorn, im Grundbuche von 
Girkau Band 1, Blatt Nr. 1, auf den 
Namen der Frau Gräfin 
ZkatkU H s N n r iv  von  
geb. AokoHuborn eiugetragenenGrund- 
stlicks wird gemäß Beschluß des königl. 
OberkandesgerichtS in Marienwerder 
vom 8. d. -Mts. die Zwangsverstei­
gerung einstweilig eingestellt.

Der aus den 28. August 1917 be­
stimmte Termin fallt weg.

Thorn den 14. August 1917.
Königliches Amtsgericht.

Mner LeWiis
nimm t jeden Wertgegenstand an und 
w ird am Donnerstag den S. August 
wieder geöffnet.

H M W s M  « «  son 8 bis 1 Uhr.
z?.

L u H S t F S V S I ' d Q S o l L L L l v  
S L  O in b s L  s -

Xvwelckuvx 2. M u te rd o lb j.  v. 15.—31. 
8ext. VodulKelci naod 2ad1 ä .Hnterrio lits- 
stuüäen8—40 Nlc. I^ekrxlLn u. ^.uslrmikt 
unentAeltl. v ireLtor? iok. ̂ rwo Loei ni§.

(früher Konservatorium der Musik) 
U n t e r r i c h t s f ä c h e r :  K la v ie r , V io ­

line . O rgel (H arm on ium ), S o lo ­
gesang, Theorie .
Unterrichtsgeld 8 -1 2  Mk. monatlich.

Beginn des Unterrichts am D ienstag  
den 20. August.

C u lm erjtrake  4 ,3  und 6, 1»

>l.
Wegen der Knappheit in  Stricken ordnen w ir  an, daß 

die Rinder m it Ausnahme von Bullen lose zu verladen, die 
Bullen aber stets m it genügend starken Stricken, die nach 
wie vor die Verkäufer mitzuliefern haben, in  den Eisenbahn­
wagen anzubinden find. Zur Vermeidung von Schwierig­
keiten bei der Abnahme und bei der Verladung sind aber 
sämtliche Tiere den Hauptaufkäufern m it Stricken vorzuführen. 
Die Hauptaufkäufer haben nach der Verladung den Vieh­
haltern die mitgebrachten Stricke, m it Ausnahme der zum 
Anbinden der Bullen erforderlichen Stricke, sofort wieder 
zurückzugeben.

D a n z i g  den 17. August 1917:

Der Uorstand.
rrsrrrrrrrrrrrrrrrrr rr rrrrrrrrrrrrrrrrrrrr 
8  Bo» Ser Reise zurück. 8  
L Frau Orv^kass ZLnkiw ,8

Breitestraße 33. Fernsprecher 897. O

rrrrrrrrrrrrrrrrrrrr rr rrrrrrrrrrrrrrrrrrrr
Bon Lee Reise

!IIlWW>
Ssnitätsrst

lls. KililkikM?.
Zurückgekehrt 

8aüs M vrs,
Dentistin.

Ltickul M it Whilsksiuickil
in Latein und Griechisch.

Anfragen unter V .  1 7 9 6  an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erdeten.

Eicheln 
und Kastanien

unterliegen der gesetzlichen Beschlagnahme.
Alle eingesammelten Früchte dieser A rt 

müssen im hiesigen Bezirk an den unser­
seits bestellten Hauptanläufer, die F irm a

N  L4«>LalL«>Hvs1i1, T h o rp .
abgeliefert werden.

BezugSvere in igm rg der deutschen 
L a n d w irte  G . m . b. H ., B e r lin .

Ankaufssammelstellen werden an ge­
eigneten Orten errichtet.

L .  m o L rL k s iv s d c r ,  Thorn, 
__ _______ Brückensiraße 28.

Täglich irifches

G d s t
auch in größeren Mengen gibt ab 
- _______ Käm pe.

Garmttol
frisch eingetroffen.
______O la r» « « . Seglerstr. 22.

Z u r Beaufsichtigung der

Schularbeiten
eines Quartaners (Realgymnasium) ge­
eignete Persönlichkeit ges. Gest Angebote 
m it Preisangabe unter H .  1 7 9 6  andre 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Wer erteilt einem Soldaten nachmittags

lliitkMlhtiiilMaschjilkiislhttibt!!?
Angebote unter » .  1 8 0 2  an die 

Geschäftsstelle der „Presse"

Buchhalter
aus der Getreide- und Kartoffelbranche 
sucht p. 1. 10. Stellung auch in anderer 
Branche. Angebote werden unter 0 .1 8 0 3  
an die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten?

Junge Aule sucht Stellung
bei einem Zahnarzt als Assistentin, außer­
halb nur m it freier S tation.

Angebote unter X .  1773 an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".
(A irche  zum r. Oktober Stelle vei einzel. 
^  Herrn oder Dame.

Gefl. Angebote bittte schriftlich zu 
richten an L s r - I a  L I m u r e R in « » , » ,  
_______ ______ Katharinenstraße 12.

Anständiges M ädchen 
sucht Aufwartung für nachmittags, nur 
Bromberger Vorstadt.

Z u  erfragen bei der Herrschaft
Schmiedebergstraße 1, 3, rechts.

z, A tk llk ß llM lioie

Ein Bäckergeselle
(Ofenarbeiter) kann sofort eintreten. 

NrLX ir«Lrslkri, S t. Bückermstr., 
Thorn, Altstädt. M arkt 9.

W  BM gkW
kann sofort eintreten bei

t t o L k n i - L r in .  Gramtschen.

für Fährbetrieb sofort gesucht.
H V . F ähre .

Tüchtiger

Gatterschneider
für Vollgatter gesucht.

Svorg M io ks l, Bangew erkSm eister,
____  Tholn-Mockcr.

Schlssserltlirlinge
s!eNt ein. O t t o  « « U r ,
Bau. und Kunstschlosser«!, Brücksnstr. 22.

Lehrling
m it befferer Schulbildung und aus guter 
Familie sucht Hok. M iv lr. L e L v a r lr  ja » ., 

W sm grohha ud lttn g .

Ordentt., zuverlässiger

für dauernde Beschäftigung gesucht.

6. S. Vivtrivd L  Soda,
G. m. b. H., Breitestraße 35.

Fü r dauernde Beschäftigung auf W in ­
terarbeit für meine Zementwarenfabrik, 
Eichbcrgstraße, werden

Burschen
Mädchen

und

Arbeiter
gesucht. Meldungen Brombergerstr. 35 a.

I I v v D l o l c .
Aelterer

Kutscher
für mein Damvfsägewerk sof. gesucht.

__6. 8oMrt. Mergk. S8.
E in  k rä ft ig e r

Aebeitsburfche
kann sich melden bei L . S s r t k le v l» ,  
__________________ Culmer Chausse 33.

W ir suchen von sofort einen tüchtigen

1 . llllickM LM  LLÜ8sji,
G. Breitestraße 18.

Ein ordentl. LaOursltze
w ird per sofort gesucht.

Zigarettenfabrik M oskau», 
Isiäor lL r litrk j. Brückenstrane 14.

für Stenographie und Schreibmaschine 
von sofort ab gesucht.

Angebote unter Beifügung des Lebens- 
lauss und Zeugnisabschriften sind unter 
l ' .  1 7 9 9  an die Geschäftsstelle der 
„Presse" zu richten._____________

Fräulein
mit guter Schulbildung, polnisch sprechend, 
als Helferin gesucht. Schwanapotheke, 

_____ Lindenstraße 15.

oei-KSulerin
sucht L s r n l l r a L ä  
^ ______T h o r n ,  Heiligegeiststr. 16.

Eine Znnrbeiterin
für dauernde Stellung, welche auch im 
Verkauf tätig sein muß, kaun sich vom
1. 9. 17 melden.

H l. PntzgeschSst.
Älterer alleinstehender Herr wünscht

Wirtschafterin
ohne Anhang für kleinen Haushalt per 
Oktober. Z u  erfragen Culmerstraße 20, 
im L a d e n . ____________________

Zunges Mädchen
zum Auszeichnen und Expedieren der 
Wäsche sofort gesucht.

Färberei. chem.-Reinigung. Weißwascherei.

LehrsrSuleiv
sucht 18m»R l k l e l l .  Breitestr. 4, 

Kunsthandlung u. Bilderrahmensabrik.

Lehrmädchen
sür meine Putzarbeitsstube gesucht.

18. I L V r 'n lk ln i r r .  Breitestr. 22,

A M M W e n
werden eingestellt. S chuh fabr. 8. N euer.

M schiilsr.. saiili. Mädchen
vormittags für leichten Haushalt gesucht.

Katharinenstraße 5, 3.

VLvvII.
Mittwoch den 22. August:

Konzert -M, (Salonorchester),
ausgeführt von der Kapelle des J .-N . v. M arw itz, N r. 61.

Leitung:
Anfang 4 Uhr.

Konzertmeister S s u r y s i ' .  
E in tr it t  25 P f . Ende 10 M .

Sinlrgerlnnen
können sich melden.

B u c h d r u c k e r s !  ll?L»n>L6,
Brombergerstraße 26.

Wlsreies »A»
oder eine Frau wird zur Bedienung ges. 

Meldungen Gerberitr. 21, im Laden.

von sofort verlangt. Albrechtstr. 2. 1, r.

Saubere AuWarlekrau
für einige Morgenstunden gesucht. 

_________ W om groß haud lung ._______

Keßeres AllfmcklMlyeu
zum Zimmeraufräumen gesucht. 

Meldungen abends zwischen 7—8 Uhr 
Bäckerstraße 39, 1. Etage.

Auswäeteri«
für die Vor» und NachmMagsst. gesucht. 

Z igarreugeschätt Ä r t u s h o f .

Ständiges Mädchen
von sofort gesucht.

Parkstraße 31.

sucht
Aufwartung

Frau P farrer L ln v d o v ttr .
Brombergerstraße 60.

Anfwärtsrm
für den ganzen Tag sucht von sofort 
K aurine  ZlnK«-1r8-Kaserilie._________

Änfwartemädchen
sür den ganzen Taa von sofort gesucht.

Talstraße 22, 2. l.

Answärterin ve. langt. 
Mellienstraße 60, ptr.

für vor- und nachmittags zu 2' j2jährigem 
Kind von sofort gesucht.

Thorn-Mocker. Lindenstr. 5, part. l.

WuiiilMesilißl
^Luche 2 bis 3 Zrmmev und Küche 
v  zum 1. Oktober 1917.

Angebote unter O . 1 7 7 8  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Pension. Beamter sucht Zum 1. 10. 1? 
2 -Z irrrm e rw ohm m g m it Z u b e h ö r. 

Kaun auch Hoswohmmg sein.
Angebote unter O .  1789 an die Ge- 

schaftsstelle der „Presse".

MSbl. Wohnung
2 Z im m e r und Küche zu mieten ges. 
Bromberger Vorstadt. Angebote unter 
1861 an die Geschäftsstelle der „Presse".

m it Kochgelegenheit und Neberigelaß 
in Nähe der Bahnhöfe. auch Mocker, gesucht. 

Angebote «n Lsvo lrrig , königl Eichamt.

Ein bis zwei
möbl. Zimmer
m it H eizung und e le k tr. L icht -Koch­
gelegenheit- von kinderlosem Ehepaar ab 
20. Sept. in  unmittelbarer Nähe des S tadt­
theaters gesucht. Angebote an Bürochef 
r r is S r iv k  M ö M ln g s r . z .Z t. Bad Oeyn- 
Hausen in Wests., königl. Kurtheater.

Mb!. 1- 0. WlMMljlMg
von Ehepaar m it 1 Kind von bald in 
Bromberger Vorstadt gesucht.

Angebote unter t8 . 1793 an die Ge- 
schäftsstelle der „P re s s e "^ ____________

WIÄI. ÄMk.
möglichst m it Morgenkaffee und Abend­
brot, vom 4. 9. ab zu mieten gesucht.

Angebote m it Preisangabe unter N .  
1 7 6 7  an die Geschäftsstelle d. „Presse".

Frdl. möbl. Zimmer
wird von sofort oder 1. 9. gesucht 

Angebote unter 1^. 1761 an die Ge­
schäftsstelle der „Presse^____________

Pension
für Dame gesucht. Angebote unter 
1 8 0 7  an die Geschäftsstelle der „Presse".

Miibl. Zimmer
zu vermieten m it auch ohnä Beköstigung 
für einen auch zwei Herren.

_________ Mauerstraße 52, 1 Treppe.

sof. zu verm. Culmerstr. 5, 2. rechts.

M l .  Immer. w .  M ir .  W
zu vermieten.______Araberstraße 8. 2.

1-2 gut mödl. Zimmer
von sofort zu verm Neustädt. M arkt 22 .1.
Q W ö b lie r te s  Z im m e r mit 2 B ett­
e s  gestellen zu vermieten.

Keine Marktstraße 7.

Kleintierzuchtvereins
Zhorn.

UersammLttttg
Mittwoch den 32 . 8 . 17,

abends 3 U h r. . ^  
bei Herrn Kaufmann N e lr ,  Heiligegelst!»-

Der Borstalld^ 
T a g e s o r d n u n g :

1. Vorstandswahl,
2. Anschaffung von Zuchtböcken un 

Einrichtung von Zuchtstalionen,
3. Aufnahme eines Darlehns vo 

Kleintierzuchtverein zum Ankauf oo» 
Zuchtziegen,

4. W ahl der Stationshalter,
5 Verschiedenes. ,
Sälntliche Ziegenhalter und 3 "ter 

essenten werden ebenfalls höfl. eingelaoe^

Kleintierzuchtvereis
Thorn.

M itg lie de r, die Kaniuchenzuchtstattone
übernehmen wollen, haben sich soso 
bei Herrn Inspektor L e n k ,  T  h o r n ' 
Bachestraße 4, schriftlich zu melden. 2lu ^  
Nichtmitglieder können unter gewiffen -v 
dingungen berücksicht gt werden.

Der Vorstattv.

Die Perle
aller Fliegenfänger ^
Wiederverkaufet Rabatt, empfiehlt « 

D ia » « « ,  S e g le rs tr.^ '

15 000 Mark
goldsichere Hypothek aus ein neu erbaut 
Stadtgrundstück gesucht.

Angebote unter 1 . 1 7 9 4  an 
Geschäftsstelle der „Presse". ___ _

Privathaubhalt sucht

Pianino
für Monate zu mieten.

Angebote m it Preisangabe u. 1 8 .1 "" 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

^ m öb l. Z im m e r m. 2 Betten v.
1  zu verm._____ Seglerstr. 28, 3
K L u t  m öb l. W o h « - » . Sch la iz im M «' 
d  (Küchenb.) z. v. Gerechtestr. LŜ .
«« leg. m ö b l. V o rd e rz im .. sep. E i-S *  
^  vom 15. 8. z. verm. Gerechtestr. 3 ? ^ ,

MSbl. Zimmer
sof. od. sp. zu verm. Parkstr. 25, 
^ u n g e  Dame, am liebsten in berM» 

Tätigkeit, als M itbewohnerin , 
auch m it Pension. .x.ck,

Zu erfr. in der Geschäftsst. der „Pkest^.)

I  ßvkiA ll
W  am Hauptbahnhof zum 1 . »  
^  Oktober 1917 zu vermieten. »

8  k. 8. vißtckd L
G .  rn. b. H. ,

W  T h o r n ,  Breitestr. 35.

Herzlichen Dank fü r Bliest- 
Alles gut! Am 18., 9 
vormittags eingetroffen. ^

rr. S

FridusjrieüeL, kath.,
.. _ wünscht m it junger, 6^  r,

P o lin  zwecks spat. Heirat ^  ,
Wechsel zu treten. Vermögen Neben! 
Photographie erbeten. ^ a ir  ov

Schrifti. Zuschriften unter Z f .  E  
dio Geschäftsstelle der „Presse" erbete n ^

Derjenige junge 16.
cher am Sonnabend oev j. 

J u l i  in der Nähe der Niederlage S E y
einen F a h rra d m a n le l verkauft hat. 
um Angabe seiner Adresse gebeten.

Meldung unter L .  1 8 0 0  an 
Geschäftsstelle der -D re lle ".

Verloren
auf der Weichselfähre 1 HandlasMa- st, 
haltend 1 Portemonnaie mit 
1 Krankenschein aus SSrsttllSvr. S 
karlenauSrveise anf LevDrsv u. vrv p 
1 Erlaubniskarte auf 
lautend, und verschiedene andere ,§li, 
weise. Der ehrliche Finder w ird 
die Gegenstände gegen Belohnung "  
Geschäftsstelle der „Presse" a b z u g ^ - ^

kine fildknie ArirrliiliiSußlA,.
auf dem Wege Beamtenhaus 
werbeschule ve r lo re n . Gegen Bewy ^ 
abzugeben. Mellienstraße

Junger, deutsch^

entlaufen, 10 Wochen alt, a .^G re if"
Gegen Belohnung abzugeb. Koerne l 
Auch 10 M ark Belohnung dem, ^ ' . 8l-  
verbleib des Hundes nachweist.

H ie rzu  sm ^ites B la t t .



M. 1YS. Thom. Mittwoch den 22. August m r. 35. Zahrg.

Die presse.
(Zweiter Blatt.)

)m Reichstage
W ü  beretts am Montag das Zentrum eine Frav- 
ronssttzung aL, die von vormittags g Uhr bis in 

sen Nachmittag hinein dauerte. Dann tra t ein« 
MAS Unterbrechung ein. und um 5 Uhr nahm die 
vr« Sitzung wieder ihren Fortgang. Während in 
«er Vormittagssttzung die M edensiute des Papste» 
LusfuhMch besprochen wurde. nahm die Fraktion 
am Nachmittag die Wahl ihres neuen Vorstandes 
«or. Da der bisherige zweit« Vorsitzer Abg, Brö- 
der erkrankt ist, leitete der dritte Vorsitzer Abg. 
Mayer-Ka-ufbeuren die Verhandlungen. Zum 
^ e a  Vorsitzer der Fraktion wurde der Mg. Grö­
ber gewählt, zu feinem Stellvertreter der Abg. 
-vtM orn. Zum Vorsitzer des Haushattsausschussts, 
ern Amt, das bisher der Abg. Dr. Spähn beklei- 
^ te . wird -die Fraktion den Abg. Fchrenbach prä­
sentieren. — Am Dienstag halten die Rational- 

und Konservativen Fraktionssitzungen ad. 
Auch die interfraktionellen Besprechungen der 

Mchrheitsparteien wurden am Montag wieder 
Mffgemommen. Die .Freis. Ztg." berichtet darüber: 
Aue Parteien, die sich damals zu diesen Bespre­
chungen zusammengefunden hatten, waren wieder- 

ersucht worden, Vertreter zu entsenden, auch 
Nakionalliberalen, die sich in einem späteren 

Zeitpunkt wegen ihrer Gegnerschaft gegen die 
Fricdensrcsolntion abgesondert hatten. Man war 
gespannt, ob die Nationalliberalen sich an den 
wetteren Verhandlungen beteiligen würden. Da» 
E  geschehen. Zu der Besprechung waren die Na- 
Konailtboralen erschienen und werden — im 
Reichstage sagte man: .Lwnz selbstverständlich" 

weiterhin am diesen Besprechungen tetl- 
Achnien. — Nach der „Dangiger Ztg." sind die 
AkttionaMbevalen trotz der besonderen Einladung 

Sitzung ferngMstbem; wie es heißt, wolleir sie 
vch erst in ihrer Fvaktionssitzuny am Dienstag 
^wsr ihre Haltung schlüssig werden und wollen 
E u e lls  politische Fragen beraten.
^ W ie  das „Verl. TageNl." berichtet, hat der 
Reichskanzler die Parteiführer auf heute, Dienstag, 
vormittags 9 Ahr zu sich gebeten. Man nimmr 

daß «r sie von den wesentlichen Teilen seines 
E  Vuirdeswt erstattetem Berichts in Kenntnis 
A en  wird. Der Reichskanzler LsaWchLigt eine 

nach Belgien, Am sich persönliche Eindrücke 
Belgien zu verschaffen, n<rch Schlich der Aus- 

^uß^Sitzungen anzutreten, der noch im Laufe der 
^)che erwartet wird.

politische Tagesschau.
Der Kaiser in Hamburg.

3m Anschlich an die Besichtigung der

nachdem sein Rücktrittsgesuch anfänglich abschlägig 
beschieden worden war. Der wahre Grund dürste 
jedoch in den Schwierigkeiten liegen, unter denen 
die ungarischen Ministerprästdenten ihres Amtes 
zu walten haben. Zu seinem Nachfoilger ist, wie 
das ungarische KorrespondenZburo meldet, Alexan­
der Wekerle vom König, der sich Sonntag Abend 
nach Budapest begeben hatte, ernannt worden und 
hat bereits gestern Nachmittag in der Ofener'Hof­
burg den Eid geleistet, über das Programm des 
neuen Ministerpräsidenten meldet das ungarische 
Tel.-Korr.-Vüro: Wekerle wird es a ls seine erste 
Ausgabe betrachten, dem ^ac^rdnetenhause gleich 
bei Beginn der HerbsttMUlyg eine freisinnige 
Wahlrechtsvorlago zu unterbreiten. Bei der großen 
Volkstümlichkeit, die Wekerle bei allen Parteien 
genießt, hofft man, daß ein Teil der Tiszaparter 
die früheren Bedenken gegen die freisinnige Wahl­
rechtsreform fallen lassen und für die Wekerles 
stimmen wird, sodatz es möglich sein wird, noch in 
dem gegenwärtigen Abgeordnetenhause, ohne An­
ordnung von Neuwahlen, die Wwhlrechtsvorlcvge 
durchzubringen. Unter dem Vorsitz des Königs 
und unter Teilnahme sämtlicher Minister sowie 
des Grafen Hadik, des Präsidenten des Ernäh­
rungsamtes, hat in Budapest ein KronraL stattge­
funden. Der König hielt, wie der „Pester Lloyd 
meldet, eine Ansprache, in der er seinem aufrich­
tigen Bedauern Ausdruck gab, daß Graf Moritz 
Esterhazy sich aus Gesundheitsrücksichten genötigr 
i'üMe, sich vom Minffterpräsidium zurückzuziehen.

Die Papstnote als Prüfstein der Geister.
Die „Ostschweiz" schreibt am 16. August: Der 

Papst hat dem Völkersehnen nach Frieden neue 
Flügel geliehen. Schon beginnt die Diskussion 
über diesen und jenen Punkt, und da zeigt es sich, 
daß die Verbandsmächte dem neuen Schritt des 
Papstes schon den Krieg angesagt haben. Katego­
risch wird jedes Friedensangebot abgelehnt, das 
-auf der Verständigung der Nationen basiert und 
nicht von den Voraussetzungen eines Sieges der 
Verbandsmächto ausgeht. Noch weiß man nicht, 
welches das Schicksal der päpstlichen Kundgebung 
sein wird, aber das eine ist sicher, sie wird zmn 
Prüfstein werden, wo ehrlicher Friedenswille vor­
handen ist und wo die Kriegsidee die Echtrne ge­
wissenloser Kriegshetzer in krankhafter Weise er­
faßt hat. Den wahren Feind des Friedens kennen 
zu lernen, ist schon ein großer Gewinn. Diesen 
Feind vor aller Welt entlarvt zu haben, wird das 
Verdienst Venedikts XV. sein.

über div Ausstandsbewegung in Spanien
 ̂ sich aufgrund der vorliegenden, in ständigem Wr-

dateirrats, das mitteilt, die Partei der Minima­
listen haben Axelrod und Panin zu ihren Vertre­
tern bei der Stockholmer Konferenz auserschen, 
welche bereits von Petersburg abgereist sind. 
Auch in Frankreich scheint der Beschluß der Regie­
rung nicht ohne Folgen zu bleiben, denn wie der 
Stockholmer Berichterstatter des „Allgemein Han- 
delsblad" erfährt, wird der französische Munitions- 
minister Thomas zurücktreten, wenn die französische 
Regierung dabei bleibt, den Delegierten die Paffe 
für Stockholm zu verweigern. — Nach der „Times' 
ist eine Versammlung des englischen Soldaten- 
und Arbeiterrats, die für den 11. d. M. nach Glas- 
lgow einberufen worden war und in der Ramsay

einem heftigen Kampf mit den Kosaken' entwaffnet 
und dann aufgelöst worden. Zeder zwanzigste 
Mann wurde erschossen, die übrigen Meuterer wur­
den unter andere Regimenter verheilt. Dem 
„Rußkoje Sldwo" wird von der Front berichtet, 
daß das unter dem Befehl des Stabskapitans Dzie- 
waltowskr stehende GrenadieEegiment, das sich 
weigerte, zum Sturm vorzugehen, von einer.Ka-r 
valleriedivifion umzingelt wurde. Die Soldaten 
wurden aufgefordert, innerhalb zweier Stunden^ 
ihre Waffen abzulegen. Zehn Ministen vor Ab­
lauf dieser Frist legten die Grenadiere Hre Waffen 
nieder und lieferten dem RegimentEmmandeur 
hundert Agitatoren aus, die kurz darauf in  Korn»

Macdonald und FcvirchAd haben sprechen sollen, I netz-Pod0lski standrechtlich erschaffen wurden.
verboten worden. — Der Vorsitzer des russischen 
Arbeiter- und Soldatenrates Tscheidse Hut Header- 
son und Ramsay Macdonald telegraphisch zu ihrer 
Vortrefflichen Haltung zugunsten eines interna­
tionalen dauernden Friedens beglückwünscht. — I n  
einer am Montag unter Ausschluß der Öffentlich­
keit abgehaltenen Sitzung des BergarLe-iLerbundes 
in Großbritannien wurde mit 376 gegen 334 Stim­
men beschlossen, den ursprünglichen Beschluß der 
Bergarbeiter, Vertreter nach Stockholm zu schicken, 
rückgängig zu machen.

K ampfe m MajroNo.
„Tsmps" meldet aus Tanger: Angesichts der 

Zunchmenden Gärung der unter dem Einfluß Ab- 
delmaleks stehenden Stämme marschierte am

„Rabotschaja Gazeta" teilt mich, daß auf dem' 
Straßen von Mohilerv von dem dortigen monar--- 
chistischen Verbände PrM amatronen anschlagen 
wurden, dir denen es heißt: „Nieder mich Kerenski! 
Nieder mit dem Verbrecher und Schurken! Nieder 
mit dem verdammten Juden, der die russische 
Armee vernichtet! NrÄrer mit der vorläufigen 
Regierung! Es lebe Michael Mexandrowitsch!"

Verhaftung det FLottenajbgeoMnjMn aus Kronstadt.
Wie die „Times^ aus Petersburg berichten, 

wurden die Abgeordneten der Kronstadter Motte, 
die aus Kronstadt in Petersburg angekommen 
waren, sofor verhaftet und ins Gefängnis gewor­
fen. Der Arbeiter- und Soldatenrat in Helsing- 
fors hat dagegen protestiert, sofortige Freilassung

10. August die mobile Truppe von Taza gegen d ie ! ^  ^  ^  Forderung gestellt, daß künftig
Aufständischen, die übet 300 Gewehre verfügten. Verhaftungen nicht vorkommen dürften.
Nach zweistündigem Kampfe wurden die MaroTa-I
ner auf Belkacem zurückgeworfen. Die Franzosen j Me Anarchie A  Finnlarch
hatten 7 Tote, 23 V e rw ü s te , die Marokkaner 
94 Tote und eine große Anzahl Verwundete. Am

Flotte l derspruch stehenden Meldungen,
Se. Majestät der Kaiser Sonntag Vormittag 

^  Hamburg ein. Der Kaiser wurde von dem 
Präsidenten des Senats Bürgermeister Dr. Predöhl 
^ud dem Bürgermeister Dr. von Melle auf dem 
Dammtorbcchnhof begrüßt und begab sich, von 
den beiden Bürgermeistern geleitet, von dort in 
d reS t. Michaeliskirche, wo ev dem Gottesdienste 
dedwohnte. Alsdann fuhr der Kaiser zur Bestchti- 
ÜNng der Werst von Vlohm <ö: Voß und von dorr 

Vulkamverst. Eine größere Anzahl von 
, Mistern und Arbeitern, die sich durch treue 
'Pflichterfüllung in der Kriegsarbeit besonders her- 
^rgetan  hatten, wurde durch Verleihung des Vor- 
^eustkreuzes für Krieg-Hilfe ausgezeichnet. Im  
^achaust hatte der Senat ein einfaches Frühstück 
NeranstEet, bei dem außer den Mitgliedern des
Senats der Reichskommiffar für Äbergangswirt- vorläufig die Auswanderung verboten, 
^ a s t  Dr. Sihamev, die Präsidenten der Bürger­
e s t ,  der preußische Gesandte Graf Quadt, Gene­
raloberst von Heringen, der stellvertretende kom- 

verende General von Falk, sowie eine Reihe

ein klares Bild 
zu machen, ist nicht möglich, es scheint jedoch, daß 
die Bewegung im Abstauen begriffen ist. Seit 
Sonntag herrscht in Barcelona, wo es besonders 
heiß herging, nach dem „Petit Parisien" Ruhe. 
Die Geschäfte sind wieder geöffnet. Der Strahen- 
bahnverkehr ist wieder aufgenommen worden. 
„Echo do P aris" meldet aus Sän Sebastian: Man 
kann nunmehr sagen, daß die Regierung die Lag' 
beherrscht. Ih r  größter Erfolg ist gewesen, den 
Eisenbahnverkehr beiimho vollständig aufrechterhal­
ten zu können. Eine Erklärung über den Ur­
sprung der revolutionären Bewegung läßt sich zur 
Stunde noch nicht abgeben. Tatsache ist, daß die 
Bewegung zahlreiche Industrien lahmlegt, was den 
Interessen der Alliierten keineswegs entspricht. 
„Nouvelliste ds Lyon zufolge hat die Regierung

Man hofft
so die Agitatoren fassen zu können.

Schwedischer Knsgs-Bußtag.
Ein besonderer Vutz- und Vettag „für inneren

6. und 9. August griffen die Marokkaner abermals 
an. Die Franzosen sollen ihre Stellungen behaup­
tet und den Marokkanern starke Verluste zugefügr 
Haben.

Nachrichten aus China.
„Petit Parisien" meldet aus Pekiivg: Der 

Militärgouverneur. von Pünnan erklärte die Un­
abhängigkeit der Provinz. Der Gouverneur be­
nachrichtigte die Abgesandten des Ministeriums 
des Äußern, die Proklamation betreffe nur die 
innere Politik Chinas; auch er betvachte sich als 
im Kriegszustande mit den Mittelmächten be­
findlich.

hervorragender Vertreter des Hamburger Handels äußeren Frieden« ist von Könrg Gustav für 
«nd der Schfffchrt zugegen waren. Ausgestellt war ben R . August in ganz Schweden angeordnet 

Mirgermeistorsaal« eine Radierung des Bildes > ^ ^ r n .
^  Kaisers von Richard B. Adam, die der Kaiser 
?bm Präsidenten des Senats zum Geschenk gemacht 
E e -  Vom Rachause avs begab sich der Kaiser,
^  den Wunsch geäußert hatte, eine der Kriegs- 
^Mcchrtseinrichtungen Hamburgs in Augenschein 
M  Nehmen, nach der Kriegsrüche in der Blumen 

Nachdem der Kaiser in der preußischen Ge 
mndtschast den Tee eingenommen hatte, tra t er um 

Uhr die Rückreise an. Der Monarch, der 
Menthalbe'n von der Bevölkerung lebhaft begrüßt 
!«">Ä>sn war, ersuchte bei der Verabschiedung Bür- 
«ermerster Dr. Predöhl, der Bevölkerung Ham 
"U«gs seinen Gruß zu übermitteln.

Ettte Sozialistenkonfsvsnz in Wien.
. W i e  der „Vorwärts" meldet, findet am 
u- August in Wien eine Konferenz von Vertretern 

soztwldomokrattschen Pattsien der Mittelmächte 
^ t t  die sich mit der internationalen Lage Le- 
,'chafttgten wird. ^

Schon wieder eine ungarische Kabinettskrisis.
^ach Budapester Mättermsldungen ist Graf 

aus Gesuudhettsrücksichton zurückgetreten,

Der S treit um dße Stockholmer Konferenz.
Auf die Bemerkung Ramsay Macdonalds im 

englischen Unterhaus, die Regierung sei Wer die 
Haltung der russischen Rogierung ZM Stockholmer 
Konferenz nicht unterrichtet gewesen und sollte 
deshalb ihre Entscheidung nochmals überlegen, er­
widerte Vonar Law, die Regierung sei Wer die 
Haltung der russischen Regierung nicht falsch unter­
richtet gewesen und die Haltung der Regierung 
in dieser Sache würde sich nicht ändern. Die russi­
schen Blätter hingegen äußern ihr Erstaunen Wer 
die englische Regierung. — Die „Borsenzeitung" 
schreibt: Wir hören zum ersten mal aus London 
von einer radi-kalen Veränderung in der Stim­
mung der russischen Regierung Wer die Rolle und 
Bedeutung der Stockholmer Konferenz. — Der 
„Djen" schreibt den Irrtum  der englischen Regie­
rung der Unklarheit Terestschenkos zu. —- Die 
„Arbeiterzeitung" macht den russischen Botschafter 
in London Verantwortlich und deutet auf die 
Möglichkeit einer neuen Krisis hin. Im  Gegensatz 
zu Kerenskis Erklärungen steht auch das Stock­
holmer Bulletin des russische Wheitetz- und Gols

VI« Zustände in «M an»
bSAMnen, obgleich Kereaski durch seine strenge 
Zensur jedes Bekanittwerben unangenehmer Mel­
dungen verhindert, sogar der Entsntepresse Be­
sorgnis einzuflößen. Der Petersburger Bericht 
erstatter der „Morniugpost" betrachtet die Lage 
recht pessimistisch und bezweifelt, ob das neue 
Kabinett eine längere Lebensdauer hat, wie die 
bisherigen. Bemerkenswert sei es, daß neuer­
dings wieder die russische Nationalflagge ia die 
Erscheinung trete statt der in den letzten 5 Mona­
ten ausschließlich gebrauchten roten Revolutions­
fahne. Ein wahres Bild der Lage gibt die 
„Schweizer Nationalzettu'ng", indem sie schreibt: 
Der Schrecken, das Blutgericht und die Vevloum-

nimnrt, wie aus Stockholm berichtet wird, zu. I n  
Helsintzfors kam es z« ernsten Unruheit. Die Ko­
saken stellten die Ordnung wieder her. Einige 
Personen wurden getötet.

Wie aus dem Haag berichtet wird, sei der Zu­
stand in Finnland so ernst, daß ein schwerer 
Kampf mit der Regierung in Petersburg zu be­
fürchten sei, falls diese nicht im letzten Augenblick 
nachgibt, so wie sie auch in der Bewegung der 
Ukraine eingelenkt hat. Die russische Regierung 
drohe damit, den filmischen Landtag mtt Waffen­
gewalt anseiMnderzutreiben. Die Bevölkerung ist 
Lt- auf den letzten Mann entschlossen, dagegen 
Widerstand zu leisten. Das ganze Volk ficht auf 
den Vizepräsidenten des Senats Tokoi, der der 
finnische KerenM genannt wird, a ls den einzigen 
Mann, der imstande ist, die Lage in Finnland zu 
beherrschen.

Die ZajrenfamMe in SkLMen.
„Dettingske Tidende" meldet über Haparanda 

aus Petersburg: Die Zarenfamilie ist nach dein 
Familieiibesitz des Hauses Romanow M Kilometer 
von Kostroma entfernt übergeführt worden. Am 
12. August erschien Kerenski persönlich im Zarskoje 
Ssclo. um die M erM kung zu leiten. Der Zaren, 
famtlie folgten SO Hofbsamts sowie 200 Soldaten. 
Am 14. August kam die ZcirenfamMe am Bestim­
mungsorte an.

Nach einer Mitteilung der einstweiligen Re­
gierung find der ehemalige Zar und die Zarin in 
Erwägung der Staatsnokwendigkeit unter allen, 
möglichen Vorsichtsmaßregeln nach Tobolsk ver-

proMMnachttchteir.
i Eulmsee, 19. August. (Beim Baden ertrunken) 

ist gestern Abend in den tiefen, durch Regenwasier 
angefüllten Lehmgruben der Weldeschen Dampf-

Feld rücken, 
e Briesen, 19. August.

Montag ins 

(Verschiedenes.) Das

düng sind Waffen der Aera K E - f f  u ^ s i e

A  E  M echrE 'aE och als der Zattsmus. denu ^  werdem M e  Kinder uch ttittge Persoiwn 
dtch?'h°tte doch nicht die heuchlerische Komödie Z ^  Umgabung Hatten sie aus ft-°em Wrllen be- 
eines triumphierenden VolkswMens vorgeführt,!" 
wie Kerenski und seine Leute. Die Maxtmalisten 
verschärfen ihren Widerstand. Die Agenten der 
Entente wagen es, einen Gorki, weil er ihnen un­
bequem ist, ohn« Spur eines Beweises als von 
Deutschland gekauft hinzustellen. Brusstlow Nagt 
in einem Interview erzürnt über seine Absetzung 
Die Kriegsgerichte verrichten schändliche Arbeit 
und schwimmen in Blut, um die Armee wieder 
offanstvbereit zu machen, und die russische Regie­
rung telegraphiert an Lloyd George, daß sie an 
der Stockholmer Konferenz kern Interesse habe und 
in ihr eine bloße Pattoisache sehe. Das bedeutet, 
daß es für die Despoten des AugenMcks eine russi­
sche Revolution nicht mehr geben darf, sondern 
nur eine AweiMinle der Entente in Moskau, wo 
die Komödie einer Nationalkonferenz mit ausge­
suchten Mitgliedern das Volk darüber täuschen soll, 
daß es keine Abgeordneten in eine wirkliche Na- 
tionawersammMng wählen darf, sondern schwei­
gen, leiden und sterben muß!

Währen die Petersburger Telegraphen- 
Agentur sich über den wahren Stand der Dinge 
ausschweigt, weiß die neutrale Presse umsomehr zu 
melden. Auch die russischen Blätter, die jetzt, nach­
dem die Öffnung der Grenze wieder erfolgt ist, 
nach Schweden gelangen, geben bedeutungsvolle 
Fingerzeige über die immer noch herrschende Anar­
chie. Nach einer Meldung des „Rußkoje Slowo" ist 
das 703. Regiment, das Lei den Petersburger 
M M M ä M W  chi-e grche Rolle M M e, WH

R u n te ? t^ ^ d E c h e  Wild- u nd'R indert
kouI? ^  Pfarrgutspächters Ma-

WlttenbMg ausgebrochen. — Dir Gen- 
A ^ U a t w n e n  in Briesen. Eollub, Schönste und 
Rheinsberg sind an das Fernsprechnetz angeschlossen.

Stargard. 18. August. (Wegen der Ruhr. 
Sckll ^Aot^ die Polizeiverwaltung die
bekanntlil 
angeordnet.

VraunsSerg, 19. August. (Zum Bürgermeister 
ser Stadt Vraunsberg) wurde am Freitag in oer 
Stadtverordnetenversammlung der bisherige Bei­
geordnete Leo Gandy einsttmmig gewählt, llm die 
Burgerineisterstelle hatten sich insgesamt 42 Herren 
beworben. Bürgermeister Gandy ist 36 Jahre alt, 
katholisch M d stammt mys MehlsaL

die 
sollten,



FWHausen, 19. August. (Feuer) Lrckch, vermut- 
nch durch Heißlaufen einer Maschine, in der Dampf- 
muhle von Arthur Hernrenau aus. Der Brand 
wnnte, da er rechtzeitig bemerkt wurde, auf den 
Rernigungsraum im dritten Stock und auf den 
Dachstuhl beschränkt und vom eigentlichen Mühlen- 
gebäude ferngehalten werden. Einige Ändert 
Zentner Getreide sind mitverbrannt. Der Betrieb 
der Mühle kann in einigen Tagen im vollen Um 
fange wieder aufgenommen werden.

Stettin, 19. August. (Ein Meyerheim aus dem 
Stettiner Museum gestohlen.) Im  hiesigen Museum 
wurde heute ein Bilderdiebstahl entdeckt. Ein noch 
nicht ermittelter Dieb hatte die von Meyerheim 
gemalte „Kleine Erdbeerensammlerin" aus dem 
Nahmen geschnitten und entwendet.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung 22. August. 1916 Besetzung der 

S tadt Kastoria auf dem Balkan durch die Bulga­
ren. 1915 Einnahme der Festung Offowiez. E r­
stürmung des Überganges über die Pulwa. 1914 
Sieg der Armee des deutschen Kronprinzen bei 
Longiwy. 1903 f  Lord SM sbury, ehemaliger 
englischer Premierminister. 1893 f- Herzog 
Ernst II . von Sachs en-Koiburg-Gotha. 1866
Friedensvertrag zwischen Bayern und Preußen. 
1864 Abschluß der Genfer Konvention. 1860 * 
Königin Eleonore von Bulgarien, geborene P rin ­
zessin von Mutz. 1850 7 Nikolaus Lenau, her-. 
Vorragender deutscher Dichter.

Thorn. 21. August 1917.
— ( Di e  L e b e n s m i t t e l p a k e t e  a n  u n ­

s e r e  K r i e g s g e f a n g e n e n  i n  F r a n k r e i c h . )  
Wie bereits amtlich mitgeteilt wurde, ist das in 
den französischen Lagern erlassene Verbot der Aus­
lieferung von Lebensmitteln, Tabak und Medika­
menten an unsere Kriegsgefangenen aufgehoben 
worden. Die Angehörigen können daher Pakete 

............... Gefangenenmit den genannten Gegenständen den 
wieder wie früher zugehen lasten. B< 
legenheit wird erneut empfohlen, bei Versorgung
der Gefangenen mit Lebensmittelsendungen usw. 
die Vermittelung der unter der Mitwirkung der 
deutschen Roten Kreuz-Vereine in Bern geschaff,enen
Einrichtung weitgehend in Anspruch zu nehmen. 
Sie bietet die Möglichkeit der Versendung von Pa-

verhältnismäßig wohlfeil. Die Benutzung der ge­
nannten Einrichtung gewährt vor allem auch den 
Vorteil, daß die Pakete viel schneller und sicherer 
in den Besitz der Gefangenen gelangen, als dies 
beim Versand aus Deutschland möglich ist. M it 
der Berner Stelle und den Roten Kreuz-Vereinen 
ist zur Vereinfachung des Verkehrs vereinbart 
worden, daß die Berner Stelle unmittelbare Be­
stellungen bei Angehörigen nicht entgegennimmt, 
vielmehr müssen solche ausschließlich durch die zu­
ständige Rote Kreuz-Stelle oder durch die „Hilfe 
für kriogsgefangene Deutsche" aufgegeben werden, 
die in allen Bezirken Deutschlands vertreten sind. 
Die Unmittelbare Bestellung durch Angehörige in 
Bern ist daher zwecklos, da die Briefe von dort 
zunächst wieder den zuständigen Vereinen zugeleitet 
weiden und dadurch nur eine Verzögerung entsteht.

Zu den Kämpfen am Jforyo.
Auf der ganzen 60 Kilometer langen Front ist l bereits zu gleicher Zeit angegriffen worden, um

die elfte Jsonzofchlacht entbrannt, über den 
Hauptpferlern der Front, dem Tolmeiner Brücken­
kopf, dem Monte Santo, den Hügeln von Sän 
Marco und der Hermadar stehen die dicken finsteren 
Rauchsäulen der einschlagenden Granaten. Die 
ArMerievorbereitung der elften Schlacht arm 
Jsonzo bildet den Höhepunkt der italienischen An­
strengungen. An mehreren Stellen der Front ist

die Richtung der feindlichen Hauptunternehmun 
gen möglichst lange zu verschleiern. Bisher ist es, 
wie immer, gelungen, den geringen Teil der A'n- 
griffsbatailloire, der bis an die Gräben kam, im 
Nahkampf zurückzuwerfen, sodatz die elfte Jsonzo- 
M acht bis jetzt für die Italiener völlig ergebnis­
los blieb.

Es ist zu hoffen, daß die Angehörigen die hier ge-

Umfange benutzen werden.
— ( F i s c h f a n  g.) Für den Umfang des Regie- 

ruirgsbezirks Marienwerder ist vom Regierungs­
präsidenten mit Zustimmung des Bezirksausschusses
eine Polizeiverordnung erlassen, nach welcher stän­
dige Fischereivorrichtungen, d. h. solche Fischerei- 
vorrichtungen, die unter dauernder Befestigung am 
Ufer oder am Brett ins Gewässer eingebaut werden, 
namentlich feststehende Fischwehre, Fischzäune und 
Fischfallen, auf verschiedenen Seiten des Gewässers 
nur in einem Abstände in der Längsrichtung des 
Gewässers errichtet werden dürfen, welcher minde­
stens das dreifache der Breite des Gewässers auf 
der Strecke zwischen den ständigen Fischerei­
vorrichtungen beträgt.

— ( B e a b s i c h t i g t e  E r h ö h u n g  d e r  
o b e r s c h l e s i s c h e n  K o h l e n -  u n d  B l e i -  
p r e i s e . )  Die „Schles. Ztg." erfährt von maß­
gebender Seite, daß die oberschlesischen Gruben- 
Verwaltungen wegen der gesteigerten Gestehungs­
kosten eine weitere Erhöhung der Kohlenpreise an­
streben, die das sonst übliche Matz von 2 Mark pro 
Tonne übersteigen und m i t  B e g i n n  d e s  O k ­
t o b e r  inkraft treten sollen. Auch besteht aus dem­
selben Grunde die Absicht, die Höchstpreise für Blei 
und Bleilegierungen heraufzusetzen.

- - ( V e r g e b u n g  s t ä d t i s c he r  A r b e i t e n ) .  
Auf dem Stadt-Bauamt stand heute Vormittag Termin 
an zur Abgabe von Angeboten auf die Arbeiten und 
Lieferungen in Einzellosen für Beschaffung von 
D o p p e l f e n s t e r n  für die M ä d c h e n - M i t t e l ­
schule und das L y z e u m .  Es wurden folgende 
Angebote abgegeben:

T i s c h l e r a r b e i t e n :
Lyzeuin. Mädchenmittelschule. 

Oskar Köhn . . . 4946,— DA. 1575,— DA.
Pidun . . .  ̂ . 7475,— „ 1416,— „
Soppart . . . .  7875,— „ 2080,— „
Bartel . . . . .  7947,— „ 2092,— „
Franz Konkolewski. 8965,— „ 2602,— „
Johann Tober . . 9358,— „ 2554,— ,,
Bartlewski . . . 9980,— „ 2665 ,- „

G l a s e r a r b e i t e n :
Glaser-Innung . . 4450,— Mk. 1225,— DA.

M a l e r a r b e i t e n :
Gebr. Schiller . . 1709,— Mk. 694,— DA.

S c h l o f s e r a r b e i t e n :
Robert Till . . . 2280,— DA. 836,— DA.

Mannigfaltiges.
( E x p l o s i o n  s k a t a s t r o » p h o  i n  e i n e r  

k a n a d i s c h e n  M u n i t i o n s f a b r i k . )  Aus 
M o n t r e a l  meldet das Reutechhe Büro: Die 
W e r k e  i n  R i g a u d  b e i  Q u e b e c ,  die zur 
Herstellung von Explosivstoffen benutzt wurden, sind 
in  d ie  L u f t  g e f l o g e n .  Nach den ersten Be­
richten werden 300  P e r s o n e n  v e r m i ß t .  I n  
dem benachbarten D o r f e  G r a g o n  wurden 
durch die gewaltige Explosion 4 0 H ä u s e r  z e r ­
s tör t .  Die ganze Stadt ist von dichtem Rausch 
erfüllt. Ein Sonderzug mit Ärzten und Pflegern 
ist von Montreal nach der Unfallstelle abgegangen.

Bekanntmachung
Sparsamer Wasserverbrauch bewirkt Ersparnisse 

an Kohlen.
Im  vaterländischen Interesse fordern wir daher dringend auf, 

jeden überflüssigen Verbrauch von Wasser zu nebensächlichen Zwecken 
— Kühlen von Flaschen usw. — zu vermeiden. Wir bitten ferner, 
vorkommende Undichtigkeiten an Hähnen und Zapfstellen, besonders 
aber an den Spülkästen der Aborte, schleunigst beseitigen zu lasten, 
da durch derartige Undichtigkeiten große Mengen Master vergeudet 
werden.

Weisung zur Ablesung der Messer wird in dem Büro der Waster- 
werks-Verrvaltung, Rathaus, Zimmer 47, oder in dem Betriebsbüro, 
Fischerstraße 27, bereitwilligst erteilt.

Verkommende große Wasserverluste werden wir in Zukunft als 
aus Fahrlässigkeit beruhende betrachten und nicht mehr entschädigen. 

Thorn den 9. August 1917.

_ _________ Der Magistrat.__________
Zwei Fohle«,

1 Jahr alt, verkauft
Besitzer N v L N L v H v s k « «

V ly w a e z e w o  b e i Z ie le n .Gartengrundstück
in Thorn-Mocker mit einem M orgen Land, 
dicht am Bahnhof, zu verkaufen.

E in  H au sgru n östü ck  mit schönem 
Obstgarten von sofort zu verkaufen.

H V . Thorn-Mocker,
Wiesenstraße 6.

AiiiiiM
mit g. Gartenland, in einer Thorner 
Vorstadt gelegen, ist altershalber zu ver- 
kaufen. Zu erfragen 
__ ________  Kl. Marktstraße 8, 2, l.

NSHmaschiue
preiswert zu verkaufen. Besichtigung 
erb, von 4— 6 Talslraße 29, 1._ _ _ _ _ _ _

Mim »ei.
guierhalten, spottbillig zu verkaufen. 

K a n tin e  A rm .-E rs.-B a tt. 17. A .-K ..  
K irchhosftrake.

Klewerfpind
zu verleihen oder zu verkaufen ab I .S ep tb . 
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Baderstraße 3, pt.

Tombank und Regal
steht zum Verkauf. Bergstraße 38.

. . „ s zu verkaufen.
Neustadt. Markt lös 17, 2 Trp.. r.

Fahrrad,
gut erhalten, tadellose Gummibereifung, 
zu verkaufen.

Thorn-Mocker, Rösnerstraße 2, l.

Ein Pferd
steht zum V erk ä s .

zu verkaufen. L. Itzledvitr, K ostbar. 
E s stehen zum Verkauf:zz SaM e«, W elle«. 1S Me AnlnAnMe.I reileMez M W iir,
Zu kaufen gesucht:

M W -S-M bkM M hN k.2. E r s .B a t l .  R e s . - J . .N s g t s .  s. 
_ _ _ _ _ _ _ _ W rarrgelk asern e.

Gebrauchter

KkllklAtkl
mit Zaum zeug und Decke zu verkaufen. 

Z u erst. in d. Geschäftsstelle d. „Presse".

Wein-, Likör-, Medizin 
flafchen,

gebrauchte K orke und einen größeren 
Rest D r o g e m v a r e u  (Friedensware) ver- 
kauft V « « « ,  S te w k e n

z  In  Kaulen Hellicht,

Suche Stadtgrundft.
Z in s- od. Geschäftshaus, gebe Landgrund- 
stück ca. 80 M org. mit 21000 M k , G ut­
haben tauschweise in Zahlg.

M a r a v L k i, Thorn, Lindenstr. 40 d .

Lederne Reisetasche
gebraucht, aber gut erhalten, zu kaufen 
gesucht. Angebote unter V .  1 8 0 4  all

Atilmer Ehaustee 5 6 a .? ^ r e  Geschäftsstelle der „Presse".

Helft unseren Verwundeten!

8 M -  Lotterie
der zeoM-KimItmder M iM m  Adder-Srreldr dm Wen Neu».

Genehmigt für ganz Preußen.

SiehMg vom 26. bis 28. September 1817
Im Ziehung S-Saal« der königl. General-Lotterie-Direktion zu Berit«.

1 5 9 9 7  Geldgewinne im Gesamtbeträge vons s o  o o o  LLsrk
bar ohne Abzug zahlbar!

G e r n  i n « - P l a n :
L G e w i n n  v o n » « ,  , .  .  . , 1 9 9 9 9 9  M k .
1  G e w i n n  v o n .  .  . . . .  .  . 5 9 9 9 9  M k .
1  G e w i n n  v o n 2 5 9 9 9  M k .
2  G e w i n n e  v .  1 8 9 9 9  M k .  - - - 3 9 9 9 9  M k .
2  G e w i n n e  v .  1 9 9 9 9  M k .  - - - 2 9 9 9 9  M k .
5  G e w i n n e  v . 5 9 9 9  M k .  - - , , , 2 5  9 9 9  M k .

1 9  G e w i n n e  v . 1 9 9 0  M k .  - - 1 9 9 9 9  M k .
7 9  G e w i n n e  v . 5 9 9  M k .  - - » 3 5 5 9 9  M k .

1 4 9  G e w i n n e  v . 1 9 9  M k .  - - 1 4 9 9 9  M k .
4 1 5  G e w i n n e  v . 5 9  M k .  - - « » 2 9 7 5 9  M k .

1 5 3 9 9  G e w i n n e  v . 1 5  M k .  - . . . 2 3 0 2 5 9  M k .

Sriginalpreis des Loses 3 M  M einschließlich 
> Reichsstempel.

Postgebühr und Liste 4V Psg. Nachnahme 20 P fg . teurer. 
Bestellungen erfolgen am besten auf dem Abschnitt einer Poftattivelsnrrg, dtt 

bis zu S Mark nur 10 P f. tostet und sicherer ä ls  ein einfacher Brief ist.

Dombromski, kSchl. Miß. Lßttmk'WWltt, Thorn,
, Katbannenstr. 1. Ecke Wilbelmsvlatz. Fernsprecher 842. ^

Eine Schnell- 
bohrmaschine

für Schlosser, mit Hand- oder Fußbetrieb, 
neu oder alt, wenn gut erhalten, flicht 
zu kaufen L o K r e v t  VLLK.

W M M « z
G  M  oder neu, 5 — 18— 20 -der mehr 8  
8  Pfund In h a lt, zu kaufe» gesucht. A
8 Wirtschaft Hanptbahnhof, ß
8  Thor«. ^

Alte und wenig gebrauchteW m « W
suche zu kaufen und bitte um schriftliche 
A u fb ö te  mit P re is  unter 1 7 7 1  

l an die Geschäftsstelle der „Presse".

1 P aar kleinereHofhunde
sucht zu kaufen.

Sastav Rlvvsv,
L a b »  u n d  S o n i g k u c h e n s a b r i b ,

Thorn-Mocker. Krit, Rsuterstr. 22.
Schiachtkamnchen,

Mindestgewicht 4 P fd ., kauft lebend jeder­
zeit und in jeder M enge. Anfragen an 

V k s n e r L « .  Graudenzerstr. 99.
Größere Gutsposten

S i r s h
zum Pressen und Häckselschneiden, auch 
fertiges Preßstroh kauft ab allen Stationen  
und erbittet Angebote. Leistungsfähige 
Strohpressen und Häckselmaschinen werden 
auf Wunsch gestellt. Freigabe wird erwirkt.
WeitW IM-Wselimke,

O inN trL v N L l r r n S i ' ,  D an zsg ,

l>M- ii. MelliemSkn
» s n ö s b l a g s n  r .  v o ir s lö o m N lw »  z 

V o r c k s l'v s g s ii —  S o k ^ s d ö n -  u . l iv u -k « o i> M

k. l i i E  s. m. i>.

Einen Llsz zölligen

sucht zu kaufen
KastLV Mövsv,

Leb- «nd Honigkuchenfabrik,
Thorn-Mocker, Fritz Reuterstr. 22.

Flillk lüt
kauft jedes Quantum

üsrrmavv r d o m a s ,
H on iftk u cheu fab rik . Neustadt. Markt 4.

SeWer Melieii
sucht fu h r sn w e ise  für Höchstpreis zu 
kaufen und bittet um Angebote 

P o ftk a lte r e l T lrorn, Neust. Markt 10.

Großer, moderner,
Heller Laden

 ̂ mit anschließenden W ohnräumen 
> zu vermieten.

M . Elisabethstr. 5. I
Lad-». AW. Mark«.
bisher Zigarrengeschäft v .  von
sofort oder 1. Oktober zu vermieten.

0. v. krcrM llcki, HeMgegeiststr. 18.

Z u  verm keteu  ist mein

mit großen Kellerräumen, sowie die
W o h n u n g  in der ersten Etage m eines 
Hauses. Evtl. ist mein G rundstück z*  
v er k a u fe n .

H V s I i r ,  Seglerstr. 2S
Dame möchte mit ebensolcher

8—K Aimmerwohnung
teilen (Bromb. Vorstadt.) Angeb. unter V .teilen (Bromb. Vorstadt.) Angeb. unter 1 
1 8 0 6  an die Geschäftsstelle der „Presse*« 

e S tu b e  un d  Küche vom 1. S. aa  
1 Person z. v. Strobandstr. 24. ,

Wohnungen,
Schulstr.I I , Hochptr., 7 Zimmer» 
Schnlstr. 13, 2. Etg., 5 Zimmer,
Inmtl, mit reich!. Zubehör, G a s u. elektr- 
Lichtanlage und Garten, auf Wunsch M  
Pserdestall und W agenremise, von sofort 
oder später zu vermieten.

6 . 8 v M r i, M erstr. si.
Wohnungen

von 6 bezw. 7 Zimmern und Ztt  ̂
behör zum 1. Oktober eotl. früher, Brom - 
bergerstraße 8, zu vermieten.

D i'lvÜK  Baugeschas^
Thorn, Brombergerstraße 20 ^

Eine Wohnung, ,
1. E ta g e . 6  Z im m e r , E n tvee. nebst 
reichlichem Zubehör ist vom 1. Oktober 
d. I s  T h o rn -M o ck er , L m deuste. 1^ 
zu vermieten.


